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Inland. 
Berlin, 4. Dezember. Se. Maj ſtät der König 
aben Allergnädigſt geruht, dem Poll, Büreau⸗Beam⸗ 
m Hoffmann in Köln und dem S. idtförfter Dieck⸗ 
hoff zu Uedermünde das Allgeme‘? Ehrenzeichen; 
dem Schulzen und Fiſchmeiſter Scheidat aus adelich 
Schmelz bei Memel, den Grenadieren Henſel des 
Iſten Garde⸗Regiments zu Fuß, Kaeding des Kai⸗ 
ſer Franz⸗Grenadier⸗Regimeuts und Baumann des 
Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗(Landwehr⸗) Regiments die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 
Potsdam, 1. December. In der Nummer vom 
Sten v. M. der Berliner Voſſiſchen Zeitung wurde von 
hier aus gemeldet, „daß der kathol. Pfar ter Schmale 
ſieben Proteſtanten, nachdem ſchon vor einigen Wochen 
deren acht übergetreten fein ſollten, am Meformations⸗ 
fefte (3. November) in die katholiſche Kira aufgenem: 
men habe. An dieſer Nachticht iſt nur ſo viel Wah⸗ 
res, daß am 26. Oktober ſechs hieſige Proteſtanten zur 
kathol. Kirche übergetreten ſind. (Spin. 3.) 
Aus der Berliner Allgem. Kirchenzeitung ict in die 
hieſigen Blätter die Behauptung übergegangen, daß 
Kandidat Arthur Franke zu Potsdam durch den dorti⸗ 
gen Pfarrer Schmale in die katholiſche Kirche aufge⸗ 
ane worden ſei. Herr Pf. Schmale hat dagegen 
m erklärt, daß er A. Franke nie gefeben 
abe. erl. 587 Itg.) 
Danzig, 29. Novbr. In Nr. 276 Nagde⸗ 
burger Zeitung vom 23. November befinder ch eine 
Notiz, nach welcher der frühere Theater⸗Director. Tietz, 
welcher ſich augenblicklich hier aufhält, die Redaction 
des „Dampfboots,“ welches Eigenthum des B händ⸗ 
lers Gerhard iſt, übernehmen ſolle ꝛc. Dieſe 9. Hricht 
iſt gänzlich aus der Luft gegriffen, in A an 
eine Uebertragung der Redaction an Herrn T. , nie 
gedacht worden iſt. (Spen. 
Königsberg, 2. Dezbr. Zur bevorftehend Ge⸗ 
neralſynode der dieſſeitigen Provinzen haben ſich die 
Geiſtlichen am hieſigen Orte bereits eingefunden Aus 
der Königsberger Ephorie ſind 44, aus Gumbinnen 32, 
von Marienwerder 14 und aus Danzig ebenfalls 14, 
im Ganzen alſo 104 Geiſtiiche unter dem Votſitz des 
Herrn Generalſuperintendenten Dr. Sartorius, Conſi⸗ 
ſtorialrath, Hofprediger Dr. Sieffert und Militairober⸗ 
prediger Conſentius. (Königsb. 3.) 
Stettin, 4. Dezbr. Aunſer Geſchäftsverkehr, 
der durch den eingetretenen ſtrengen Froſt und die Aus⸗ 
ſicht auf das Schließen unſerer Gewaſſer für die Schiff: 
fahrt ohnehin ſeit Ende der vorigen Woche ſtark un⸗ 
terbrochen wurde, iſt ſeit geſtern Nachmittag, durch eine 
traurige Feuer⸗Kataſtrophe, völlig in Stillſtand 
gerathen. Dieſelbe entſtand in dem Hintergebäude des 
dem Kaufmanne Herrn J. C. midt gehörenden 
Hauſes in der großen Oderſtraße, wo ein Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft betrieben wurde und Lagerraum für mehr 
als 1000 Wispel Getreide ſich befand. In der De⸗ 
ſtillation ſelbſt war geftern, wie ſchon einige Tage vors 
f gar nicht gearbeitet worden. Man war ſtatt def: 
5 Apparate und Geräthſchaften derſel⸗ 
* i i ein Handwerker, gegen das aus: 
drück 5 Mn Bader brennendes Licht zur 
Besch ang der Krähne in Anwendung zu bringen, 
zu welchem Ende ihm eine Sicherheitslampe übergeben 
war, ſich verleiten läßt, heimlich einen Spahn anzu⸗ 
zünden um damit beſſer nachſehen zu können, dabei 
aber ſo unvorſichtig umgeht, daß er fofort einen mit 
Gas gefüllten Apparat in Brand ſetzt, der gleich darauf 
platzt und das Feuer d ch Röhten, die Spiritus zu⸗ 
führen, raſch weiter verbreſtet. Obgleich es an ſchleu⸗ 
niger Hülfe nicht fehlte, war dem Feuer doch wenig 
oder kein Einhalt mehr zu thun, und nach kurzer Zeit 
ſchon ſtand das ganze erwähnte Hintergebäude in Flam⸗ 
men. Da der Wind öſtlich und ziemlich ſtark war, 
drohte das Feuer nach der größern Seite der Oderſtraße, 


beſchäftigt, die 


Sonnabend den 7. December 


in der viele kauſmänniſche Comtoire ſich befinden und 
große Vorräthe von Waaren aller Art aufgehäuft lie: 
gen, ſo wie von hier aus noch weiter nach der Stadt 
hin ſich zu verbreiten, welche Befürchtung um fo be: 
gründeter war, da durch das Verbrennen der in dem 
Schmidi'ſchen Hintergebäude lagernden Beſtände von 
Getreide und Oelſamen bald ein Regen von großen 
Feuerfunken über den größten Theil der Stadt ſich er⸗ 
goß. Der Anblick davon, nachdem es dunkel gewor⸗ 
den, war im höchſten Maße beunruhigend. Selbſt in 
entfernteren Straßen, wohin die Richtung dieſes Feuer⸗ 
regens ging, konnte das Entzünden aller mit Dorn'ſchen 
Dächern gedeckten Gebäude nur dadurch verhindert wer⸗ 
den, daß dieſe Dächer unausgeſetzt mit Waſſer beſprengt 
wurden. Zum Glück wurde der Wind, der anfangs 
ſtrikte öſtlich war, ſpäter etwas ſüdlich. Auch ließ der⸗ 
ſelbe von ſeiner Heftigkeit etwas nach. Nur dieſem 
Umſtande und der beſondern Stärke der Brandmauer 
in dem an die Brandſtätte ſtoßenden Speicher der 
Herren Gebrüder Schickler iſt es beizumeſſen, daß das 
Feuer in jener Richtung nicht weiter griff. Es wen⸗ 
dete ſich ſtatt deſſen mehr nach der andern Seite, und 
ſetzte bald das ebenfalls eine Deſtillation enthaltende 
Hintergebäude und Wohnhaus des Kaufmanns Herrn 
Grootjohann, wie das Wohnhaus des Viktualienhänd⸗ 
lers Hrn. Krüger in Flammen, wurde aber hier, wo 
ein kleiner offener Raum ſich befindet, endlich gezügelt. 
Von dieſen Gebäulichkeiten, wie von dem Hintergebäude 
und den beiden Flügeln, welche zu dem Haupthauſe des 
Kaufmanns Hrn. Schmidt gehören, ſind nur Rudera 
ſtehen geblieben und dieſelben als ganz niedergebrannt 
zu betrachten. Von den Getreide- und Waarenvor⸗ 
räthen und den vielen zum Theil ſehr koſtſpieligen De⸗ 
ſtilations⸗Apparaten und Geräthen, die in den beiden 
Hintergebäuden der Herren Schmidt und Grootjohann 
vorhanden waren, iſt ſo gut wie nichts gerettet worden. 
Zum Glück waren die Lagerräume in dieſen Speichern 
augenblicklich nur ſchwach belegt, ſonſt der Schaden 
noch weit größer geworden wäre. Der Werth der ver⸗ 
brannten Beſtände von Getreide, Oelſaamen, Spiritus 
Flachs ꝛc., wie der verbrannten Deſtillations⸗ Apparate 
und Geräthſchaften nebſt Mobilien iſt auf mindeſtens 
100,000 Rthl., der der niedergebrannten Gebäude eben: 
fas auf mindeſtens 100,000 Rthl. zu ſchätzen, abge: 
ſehen von den bedeutenden Spolirungen und Schäden, 
welche das ſtehengebliebene Haus des Hrn. Schmidt 
und mehrere in der Nähe befindliche Häuſer erlitten 
haben. Leider ſind aber bei dieſem Brande auch vier 
Perſonen, ein Handarbeiter und drei Maurergefellen 
(letztere erſt dieſen Morgen durch das Einſtürzen einer 
Mauer) dermaßen beſchädigt worden, daß das Aufkom⸗ 
men von zweien derſelben als durchaus zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen muß. Das Feuer glimmt übrigens auch bis 
zu dieſem Augenblick (1 Uhr Mittags) noch unter den 
Trümmern, und es wird fortwährend geſpritzt, um 
nichts wieder davon aufkommen zu laſſen. Die ſtehen 
gebliebenen, zum Theil ſehr hohen Mauern, welche durch 
Einſtürzen mit großer Gefahr bedrohen, ſollen, wie man 
hört, mit Kanonen niedergeſchoſſen werden. Hätte das 
Gewölbe zum Keller des Schmidt'ſchen Hauſes, worin 
große Spiritus vorräthe lagern, nicht gehalten, hätte auch 
von dieſer Seite noch großes Unglück für unſere Stadt 
entſtehen können. Die bei dem Brandſchaden intereſſir⸗ 
ten Verſicherungs⸗Geſellſchaften find: die Phönix, die 
Colonia und die Gothaer. (Börſen⸗Nachr. d. Oftfee.) 
Deut ſchlan d. 

München, 28. Nov. Die „Münchener politiſche 
Zeitung“ zeigt an: „Nachdem das zu Ulm unter kgl. 
würtembergiſcher Cenſur eiſcheinende Tagblatt „Die 
Ulmer Schnellpoſt“ ſeit mehreren Monaten den 
Charakter eines gegen Baiern und die katholiſche Kirche 
gerichteten Schmähblattes behartlich entwickelt hat, 
fo iſt demſelben durch königl. allerhöchfte, Entſchließung 
der Poſtdebit in Baiern entzogen worden.“ 
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Zu den denkwürdigen literatiſchen Unternehmungen, 
welche für das nächſte Neujahr vorbereitet werden, ge⸗ 
hört eine von den namhaſteſten hieſigen und auswär⸗ 
tigen katholiſchen Theologen beabſichtigte Umgeſtaltung 
der früheren Sion. Wie man erfährt, ſind alle Bürg⸗ 
ſchaften vorhanden, derſelben ihren früheren, ſehr oft 
zu weitgetriebenen polemiſchen Charakter zu benehmen, 
und ihr mit dem neuen Namen auch ein Gepräge zu 
verleihen, das den Bedürfniſſen der Gegenwart, den 
politiſchen und confeſſionellen Rückſichten entſpricht. 
Da bereits mehrere Profeſſoren der theologiſchen Fa⸗ 
kultät offen ihre Theilnahme erklärten, und unter den 
Mitarbeitern aus dem Laienſtande ſich gleichfalls nicht 
unbekannte Namen finden, läßt ſich erwarten, daß in 
allen Beſprechungen der neuen Sion jenes Maß ges 
halten werde, welches von einer edleren Sache unzer⸗ 
trennlich und die Bedingung eines glücklichen Erfolges 
it. (A. 3.) 
Wir haben vor einigen Tagen gemeldet, daß eine Reihe 
deutſcher Blätter von unſrer Regierung der Nachcenſur 
unterworfen worden ſind; genauen Erkundigungen zufolge, 
die wir inzwiſchen eingezogen, ſind es nachſtehende: die 
Bremer⸗, Weſer⸗, Düſſeldorfet, Aachener, 
Rhein: und Moſel⸗ (27), Hannoverſche, Main⸗ 
zer Zeitung und das Mannheimer Journal. Da⸗ 
hin iſt unfere etwas zu allgemein gehaltene erſte Mit⸗ 
theilung zu beſchränken; hinzu kommen aber noch die 
beiden Frankfurter deutſchen Blätter und, wenn wir 
nicht irren, die Elberfelder Zeitung, gegen welche 
bereits früher die Nachcenſur verfügt worden iſt. 

(D. A. 3) 

Hannover, 2. Dezbr. Se. Maj. der König ha⸗ 
ben ſich in Begleitung Sr. Durchlaucht des Prinzen 
Wilhelm zu Solms⸗Braunfels heute mit einem Extra⸗ 
Zuge auf der Eiſenbahn zum Jagdlager Sr, Majeſtat 
des Königs von Preußen nach Quedlinburg begeben. 


6 Oeſterreich. 


"Wien, 4. Dechr. Seit einigen Tagen verbreitet 
ſich noch mehr das Gerücht, daß Se. k. Hoheit der 
Prinz v. Waſa den öſterreichiſchen Dienſt ganz verlafz 
fen wolle und in ruſſiſch kaiſerliche Dienſte tre⸗ 
ten werde. Es ſcheint indeſſen unglaublich, daß der 
ruſſiſche Hof, der bisher die jetzt herrſchende Dpnaftie 
in Schweden ſo offen protegirte, plötzlich einen Prinzen 
in ſeine Dienſte nehmen werde, der bei der Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs Oscar öffentlich ſeine Rechte als 
Prätendent auf die Krone von Schweden verwahrte. 
Entweder geſchieht es mit Einwilligung des Königs 
Oscar, wäre aber ſelbſt in dieſem Falle Etwas Bedenk⸗ 
liches, oder Rußland wirft der neuen Dynaſtie den 
Handſchuh hin. Letzteres ſcheint aber nach den frühe⸗ 
ten Vorfällen mehr als unwahrſcheinlich, und müßte 
jedenfalls eine Aenderung der ſchwediſchen Politik nach 
Außen zur Folge haben. — Die Ernennung des bis⸗ 
herigen kommandirenden Generals und F. Z. M. Baron 
Wimpffen zum Garde Capitain und Feldmarſchall iſt 
keinem Zweifel mehr unterworfen. Erzherzog Albrecht 
iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt und wird für 
dieſen Fall im Frübjahre das fürſtlich Kinskyſche Pa⸗ 
leis micthen. Vielleicht hat Prinz v. Waſa dieſe An⸗ 
ſtellung erwartet. — Seit dem 1. d. M. iſt endlich 
der Winter hier eingetreten, und die Dampſſchiff fahrt 
hat dieſer Tage ihr diesjähriges Ende exreicht Die 
Gechiſte diefer Gefelfhaft zwichen hier, Peſth und 
Preßburg waren dieſes Jahr beſonders glän end, wozu 
der Reichstag in Preßdurg viel beitrug. ae 

Salzburg, 29. Novdr. Man vernimmt hier zur 
großen Freude der Stadt als zuverläffig, daß es nun 
mit dem Bau der Staatsbahn auch an die 
baieriſche Gränze bald werkthätiger Ernſt werden 
wird. Das Fortſchreiten der jenfeitigen Eiſrnbahnen 
muß eine Fortſetzung in östlicher Richtung nach der 
öſtetreichiſchen Kaifernadt natürlich nun eiwünſcht ma⸗ 


lung blieb auf 


i 

Regierung die bezüglichen Eröffnungen bereits ge 
ſein. 34 
Frank elch. % 

Paris, 30. Novbr. Wir ſchließen heute den 
Monat November ab, in welchem Spanien eine ſo 
große Rolle in den hieſigen Zeitungen ſpielte, und wie 
es ſcheint, mit ihm die ſpaniſchen Nachrichten. Die 
Verhandlung der zweiten Kammer der Cortes über die 
Verfaſſungsreform hat alle wichtigern Punkte bereits 
erledigt, und wird ohne Ereigniß ihr vorgeſtecktes Ziel 
erreichen; nach den letzten Nachrichten debattirte man 
über die Berechtigungen zur Deputirtenwahl. Auch der 
Aufftand Zurbanos, welcher am 11. November be: 
gan, ſcheint gänzlich beſeitigt. Es ergiebt ſich aus 
Allem, daß der Held des kurzen Dramas auf der Flucht 
iſt und ſeine tollkühne Bewegung endet mit dem Ruin 
ſeiner Familie. Sein zweiter Sohn Benito, früher 
Hufarenmajor, und deſſen Oheim, ein Gaſtwirth aus 
der Nähe von Logrono, ſind verhaftet. Sein Schwa⸗ 
ger Cayo Muro hält ſich in den Gebirgen verſteckt, und 


chen, und es ſollen hierüber von er dee 


fein älteſter Sohn ift nach Frankreich übergetreten und 


hat ſich den franzöſiſchen Behörden überliefert. Zur⸗ 
bano's Frau und Schwiegertochter, die Nichte des un⸗ 
glücklichen Generals Escalera, welcher im Jahre 1837. 
in Miranda del Ebro von den Carliſten umgebracht 
ward, ſind nach Madrid geeilt, um bei Narvaez und 
den beiden Königinnen für den Gefangenen auf den 
Knien um Gnade zu flehen. Die Truppe, welche Zur⸗ 
bano kommandirte, meift aus den Arbeitern einer gro: 
ßen Tuchfabrik, die Zurbano beſaß, beſtehend, iſt theils 
auseinander geſprengt, theils haben ſich die Leute freis 
willig ergeben. Die Zahl dieſer letztern ſoll 46 betra⸗ 
gen. Der Aufſtand fand weder bei der Armee noch 
bei dem Volke Anklang und das letztere war eben fo 
eifrig in der Verfolgung der Empörer als die Trup⸗ 
pen. Zurbano war nicht der Mann, der einem ſol⸗ 
chen Plane gewachſen war. Der einzige einigermaßen 
glückliche Erfolg war feine Ueberrumpelung von Na⸗ 
jera, dann trafen ihn aber bei dem Gebirgsdorfe Mon⸗ 
tenegro die Truppen und ſprengten ſeine Bande aus⸗ 
einander. Der jüngere Sohn Zurbanos Benito, ſein 
Oheim der Schenkwirth, und ein Diener entledigten 
ſich auf der Flucht ihrer Pferde und verbargen ſich bei 
dem Dorfe Varca, Benitos Geburtsort, unweit Lo⸗ 
grono, in einem Olivenwalde. Die nachſetzenden Trup⸗ 
pen fanden die Pferde, von denen eins bereits der An⸗ 
ſtrengung erlegen war, und kamen ſo den Flüchtlingen 
auf die Spur. Dieſe waren in verzweifelter Lage; ſie 
hatten mehrere Nächte nicht geſchlafen und ſeit 24 
Stunden nichts gegeſſen. Außerdem machte ſie die 
Ueberzahl der Vertheidigung unfähig. Als ſie in Lo⸗ 
grono vor den General Dribe geführt wurden, befahl 
dieſer, ſie ohne Weiteres zu erſchießen, nahm jedoch ſei⸗ 
nen Befehl zurück und ſandte nach Burgos um wei: 
tere Ordre, während ſich die Frauen nach Madrid auf 
den Weg machten. Zurbano und fein Schwager Cayo 
Muro ſcheinen während der Verhaftung der übrigen 
ebenfalls in der Nähe geweſen zu ſein; vielleicht, daß 
ſich der Sohn für den Vater aufgeopfert hat. Auch 
die Nachricht, daß der General Ruiz, welcher den Auf⸗ 
ſtand in den Thälern des oberen Aragon organiſiren 
wollte, nach Frankreich zurückgekehrt ſei, wird beſtätigt. 
Er wurde am 25. mit 6 andern Offizieren in Pau ein: 
gebracht, wo fie vorläufig fo lange bleiben werden, bis 
der Präfekt die Weiſung erhalten hat, wohin er fie 
ſenden ſoll. Die Bauern und übrigen Mannſchaften, 
welche ſich ihnen angeſchloſſen hatten, leiſteten gegen 
die aus Navarra und Saragoſſa gegen ſie anrückenden 
Truppen einen tapferen Widerſtand, bis ſie das Waldgebirge 
erreichten und in demſelben verſchwanden. In Madrid wa⸗ 
ren am 23ſten noch 3 Offiziere wegen Theilnahme an 


der Primſchen Verſchwörung zu den Preſidios verur⸗ 


theilt worden, und der darauf folgende Sonntag, der 
24. November, verlief in Madrid ſo ruhig und fröh⸗ 
lich, als nur irgendwo in einer Reſidenz des europäi⸗ 
ſchen Continents. Man erzählte ſich, daß Narvaez 
zum Grand von Spanien und Herzog von Ardoz er⸗ 
nannt worden ſei. — Geſtern find Nachrichten aus Nea⸗ 
pel bis zum 21. eingegangen. Die Prinzen waren 
am loten Abends um halb 9 Uhr auf den Dampfs 
booten Gomer und Lavoiſier auf der Rhede von Nea⸗ 
pel angekommen. (Vergl. in d. geſtr. Ztg. den Artikel 
„Neapel.“) Am folgenden Tage machten die franzöſi⸗ 
ge Prinzen ihre Beſuche bei Hofe, auch bei dem 
infanten Don Sebaſtian und dem Herzog von Montes 
bello. Abends fpeiften fie bei dem Könige. Am 21. 
Mittags begaben ſich die hohen Herrſchaften nach dem 
Admiralsſchiff des Admirals Parceval. Die Vermäh⸗ 

den 25, feſtgeſetzt. — Die Quoti⸗ 
dienne giebt heute eine intereſſante Statiſtik der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte, wetin man den merkwürdigen 
Verfall der franz. Seemacht überblicken kann. 
Vor etwa 50 Jahren beſaß Frankreich 86 Linienſchiffe, 
darunter 3 von 120, 5 von 110, 10 von 80, 67 
von 74 und 1 von 64 Kanonen. Der Krieg brach 
aus und zerftörte in jedem Jahre eine bedeutende Zahl 
der franz. Ktiegsſchiffe. Schon im Jahre 1793 wur⸗ 
den in Toulon 13 Linienſchiffe und 9 Fregatten zer⸗ 
ſtört oder genommen, während noch ſonſt 5 Fregatten 


N ee 
verloten gingen. Die Schlacht bel Abu 


1798 koſtete 11 Linienſchiffe, die 
3.1805 14 u. f. f. Binnen 23 
bis 1815, verlor 2 


terer Fregatten die zufällig verunglückten. 
genommenen Schiffen nahmen die Engländ 

die britiſche Flotte auf und ebenſo von 137 eroberten 
Ftegatten 108. Von Frankreichs Verbündeten verlor 
in dieſer Zeit Holland 22 Linienſchiffe und 40 Fregat⸗ 
ten, Spanien 21 Linienſchiffe und 22 Fregatten und 
Dänemark 20 Linienſchiffe und 10 Fregatten. Eng⸗ 
land verlor in dieſer Zeit durch Eroberung nur 7 Li⸗ 
nienſchiffe und 12 Fregatten. Im J. 1794 hatte 
England 117 Linienſchiffe, davon 85 in See; im J. 
1802 126 Linienſchiffe, davon 104 in See; im J. 
1809 127 Linienſchiffe und im J. 1813 124, dapon 
102 in See oder ſegelfertig, im Ganzen aber 1009 
Kriegsſchiffe, zuſammen von 870,000 Tonnen und da⸗ 
von 613 im Dienſt. — Aus Berlin enthalten un⸗ 
ſere Zeitungen eine wunderliche Anekdote, die wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Grund iſt. Hr. Meyerbeer ſoll nämlich 
ſeiner Stelle als k. Muſikdirektor haben entſagen wol⸗ 
len, und noch 50,000 Fr. als Entſchädigung für die 
Einſtudirung feiner neuen Oper, welche er wieder zu⸗ 
rücknahm, eingeſandt haben, weil Hrn. Spontini die 
Auffährung zweier ſeiner Opern geſtattet worden war, 
bis dadurch, daß die Erlaubniß an Spontini zurückge⸗ 
nommen ward, Alles wieder ins Gleiche kam. Die 
Muſiker ſind zwar bekanntlich ſehr unvertäglichen Cha⸗ 
rakters gegen einander, indeß ſcheint dieſe Nachricht doch 
wohl erfunden zu ſein. Am 15. giebt Berlioz ſein 
erſtes Winterconcert, deſſen Koſten zu 15,000 Fr. be⸗ 
rechnet werden und zu welchem die erſten Plätze 12 
Fr. koſten. 

V. Marſeille, 23. November. Die franzöſiſchen 
Zeitungen ſprechen noch täglich von dem neueſten ver⸗ 
geblichen Verſuch einer Vereinigung der Karliſten mit 
den Chriſtinos, aber aus dem, was ſie darüber ſagen, 
iſt nicht recht klug zu werden, wie aus allem, was man 
aus Spanien hört und ſieht, wenn man nicht an Ort 
und Stelle der Begebenheiten iſt. Alles, was die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter ſchreiben, bezeichnet ſich am beſten mit 
dem ſpaniſchen Worte paparuchas, d. i. Erfindung 
unwahrer Geſchichten in der wahren Abſicht die Leſer 
zu täuſchen. Da ich ein Freund von Klarheit, Spa⸗ 
nien ſo nahe bin und mich ſehr für dies Land inter⸗ 
eſſire, ſo kann ich trotz der Gefahren, in die mich eine 
Reiſe dahin ſetzen möchten, meiner Neugierde nicht wi⸗ 
derſtehen. 
ſpaniſche Dampfſchiff El Primer Gaditano liegt im 
Hafen zur Abfahrt bereit und wird mich in 24 Stun⸗ 
den nach Barcelona und von da weiter, ich weiß ſelbſt 
nicht wie weit, führen. — Es ſteht feſt, daß Narvaez, 
der momentane Diktator von Spanien, die von den 
Chriſtinos fo gut wie von den Karliſten gewünſchte 
Verſchmelzung beider Parteien (ich kann an dieſelbe 
nicht glauben), für die er unter der Hand gearbeitet, 
öffentlich zurückgewieſen, wenigſtens verleugnet hat. 
Martinez de la Roſa, der gutmüthige, aber gewiß 
unbedeutende Miniſter der Königin, verſchmähte dage⸗ 
gen mit Unwillen die ihm dargebotene Hand der 


Exaltado's. Während ſolcher doppelten Zurückweiſung 
gährt eine neue Revolution, für welche Zurbano 
einen etwas vorſchnellen Verſuch gemacht hat. 


Die miniſteriellen Blätter ſchildern Zurbano jetzt als 
einen Dämon der Hölle, fie ſcheinen freilich zu vergeſ⸗ 
ſen, daß dieſer frühere Contrebandier und Straßenräu⸗ 
ber von der Königin vielfach gegen Don Carlos ge⸗ 
braucht, mit Orden und Ehren aller Art überhäuft 


und ſogar zum General ernannt worden iſt. Das 


Verwunderliche der Sache iſt nur, daß ein fo ſchlauer 
Fuchs, wie der alte Contrebandier iſt, ſich fo vorſchnell 
verleiten ließ, für andre Intereſſen die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen. Sein Einfall in die Thäler der 
reichen Riocha, den er, alter Gewohnheit treu, gleich 
mit Blutbefehlen begann, hat vorläufig wenig Anklang 
gefunden. Nachdem er das Städtchen Najera mit einer 
ſtarken Contribution heimgeſucht, ward ſeine Bande von 
den aus Logrono geſendeten Truppen erreicht und an 
den Ebro gedrängt, den ſie aber glücklich paſſirt hat, 
um ſich nach Navarra zu wenden. Die Thäler der 
Amazcoen, der Borunda und des Baztan und die ge⸗ 
naueſte Kenntniß aller Wege und Stege bieten ihm 
nicht nur tauſend Schlupfwinkel, ſondern auch Mittel 
dar, ſeine Bande zu reorganiſiren. So ſieht die Re⸗ 
gierung wenigſtens dieſe Angelegenheit an, denn trotz 
dieſes erſten Sieges hat der General Jauregui am 17ten 
in aller Frühe Vitoria verlaſſen, um die Eingänge der 
Borunda zu beſetzen, während der General Concha, 
General-Capitain der baskiſchen Provinzen, alle dispo⸗ 
niblen Truppen in Eilmärſchen über den Ebro zur Ver⸗ 
folgung Zurbano's geſendet hat. Ob die Befürchtungen 
wahr ſind, daß Espartero Anſtalt macht, England zu 
verlaſſen, ſcheint mir, bei dem nicht zu ſchnellen Ent⸗ 
ſchlüſſen geneigten Charakter deſſelben ſehr zweifelhaft. 
Wäre dem ſo, ſo dürfte gewiß auf irgend einem Punkte 
der Halbinſel, als Vorläufer feiner Ankunft, die Con⸗ 
ſtitutioa von 1837 oder vielmehr die von 1812 pro⸗ 
klamirt werden; nach letzterer würde die Königin noch 


Morgen früh breche ich dahin auf. Das 


N zu verlaſſen; der General 
Lemmery, mehr wie jene Generale durch die letzten 
Bewegungen kompromittirt, hat dieſen Befehl, oder 
Schlimmeres, nicht abgewartet, und hat ſich heimlich, 
wie man ſagt, nach Portugal entfernt. — Alle politi⸗ 
ſchen Einrichtungen find in Spanien ſeit Ferdin 5. VII. 
Tode, wenn nicht ſeit länger, auf Wilka und rohe 
Gewalt baſirt, und können um fo weniger von fa 
Dauer, von irgend einer Gewähr fein, da fie ni 3 
mal von bedeutenden Perfönlichkeiten getragen erden. 
Der Hauptſammelplatz aller in Europa aus ihrer Hei⸗ 
math vertriebenen politiſch exaltirten Köpfe iſt Barce⸗ 
long. Hier find Emeuten an der Tagesordnung. Eben 
hat man die Audencia — den Juſtizpalaſt — und an⸗ 
dere geeignete Punkte der Stadt befeſtigt. Der Baron 
de Meer ſendet an alle ihm beſonders verdächtig erſchei⸗ 
nende Perſonen der Stadt Reiſepäſſe. Jeder, der einen 
ſolchen erhält, bat ohne allen Verzug Barcelona zu 
verlaſſen und befolgt dieſen hausbackenen Wink meiſt 
ohne Zeitverluſt und Widerrede, da dief paniſchen Ge⸗ 
walthaber aller Parteien gar keinen Scher verſtehen. 
Sollte nicht etwa Baron de Meer mit gr er Zuvor⸗ 
kommenheit, und bevor ich Zeit habe mich in Spanien 
umzuſehen, mir einen Gratis⸗Paß gütigſt zukomme 
laſſen, ſo erhalten Sie aus Spanien gelegentlich pi 
tere Neuigkeiten. x - 
V Marſeille, 26, Novbr, Als ich die letzten 
Zeilen des vorſtehenden Artikels am 23ſten Aben 
ſchrieb, hatte ich ganz vergeſſen, daß ich mit eine 
ſpaniſchen Dampſſchiff am Morgen des 24ſten abge⸗ 
hen wollte, wie angezeigt war. Als nun Ihanifce 
Dampfſchiffe im Hafen zur ſofortigen Abfahrt bereit la⸗ 
gen, war ich erſt zweifelhaft geweſen, ob ich mich der 
liederlichen Wirthſchaft, die ich mit Recht vorausſetzte, 
anvertrauen ſollte. Aber alle eingezogenen Nachrichten 
lobten das Schiff, ich hatte es mir angeſehen; es war ge⸗ 
räumig und gut eingerichtet, und fo ſiegte meine Luft 
über allerlei Bedenklichkeiten. Aber am 24ften hieß es, 
der ſpaniſche Conſul erwarte noch Depeſchen, ich gedul⸗ 
dete mich 24 Stunden und nun erfahre ich, daß die 
Maſchinen des Schiffes nicht im beſten Stande find, 


n 
lich ein bedeutendes Unglück getroffen. Geſtern neue 
Vertröſtungen; nun waren indeß noch 2 Dampfſchiffe 
zur Fahrt nach Barcelona angekündigt, aber der Phöni⸗ 
cien ſoll noch ankommen, während ſeine Abreiſe ſchon 
pomphaft verkündigt wird, und der Mercurio iſt eine 


elende Nußſchale. Alſo es bleibt bei dem Primer Ga- 


ditano, ob aber „ce beau steamer de la portée de 
500 tonneaux, muni de machines anglaises, d'une 
marche supérieure, avant de beaux emmenage- 
mens“ morgen endlich abgeht, wie er zum viertenmale 
anzeigt, das bleibt zweiſelhaft, da die Spanier die größ⸗ 
ten Zeitverſchwender find. Ich erinnere mich ſehs gut, 
bei meinem erſten Aufenthalt, daſelbſt mein ſpaniſches 
Gefolge des Morgens um Punkt 7 Uhr zur Abreiſe 
beſtellt zu haben, was dann auch wirklich gegen 10 Uhr 
bereit ſtand; bei ſolchen nationalen Einrichtungen hilft 
nicht die Geduld verlieren, man muß ſie behalten! — 
Seit 3 Tagen haben ſich die Nachrichten über die 
Bewegungen in Spanien nur gemehrt. In den Ber⸗ 
gen von Ober⸗Arragonien hat der General Ruiz, der 
in Carthagena während der letzten Pronunciamentos 
kommandirte, ſich an die Spitze der Inſurgenten geſtellt 
und der General Nogueras iſt in Gibraltar gelandet; in 
Folge deſſen ſind aus Malaga eine Menge angeſehener 
Leute, unter Andern der Marquis Camponuovo, exillirt 
worden. In der Provinz Guipuzcoa hat der General 
Iturbe, der hier unter Esparteto kommandirte, zu den 
Waffen gegriffen, während Zurbano’s Aufftand keines⸗ 
weges ſo verunglückt iſt, als die Madrider Briefe glau⸗ 
ben machen. Denn eben jetzt kommt die Nachricht, daß 
Alt⸗Caſtilien und Arragonien von der Regierung in 
Belagerungszuſtand erklärt find, obgleich man b 

tet, Zurbano fei in die Pinaren von Soria g 5 
Wenn dem ſo iſt, wahrlich, dann iſt er in diefen gro⸗ 
ßen Wäldern ſicherer als an jedem and Orte; in 
ihnen fand der alte Merino nach jeder Niederlage Zu⸗ 
flucht und Schutz, und erſchien immer wieder mit 
neuen Kräften an andern Orten. Von da kann er ſich 
z. B. ſehr leicht mit den Banden in Ober⸗Arrogonien 
vereinen. Seine Proklamatlonen find mit Blut ges 
ſchrieben, er droht wenig ent mit feinen Gegnern 
zu machen. Alles was ſeit Espartero's Sturz gefchehen, 
erkennt er nicht an, und fein Wille ift, daß Jeder, bei 
Todesſtrafe, ſich hienach richten ſolle. Zurbano iſt ein 
entſetzlicher Beſreter, Blut und Geld ift fein Loſungs⸗ 
wort. Sein Gegner, Don Manuel Breton, ein alter 
General der Glaubensarmee, jegt General-Gapitain, ein 
Arragonler, übertrifft ihn wo möglich in bluthauchen⸗ 
den Proklamationen, faſt Jedermann iſt einem Krlegs⸗ 
gericht übergeben, deſſen Urtheile im Voraus feſtſtehen; 
wehe dem, der dem Einen oder dem Andern in die 
Hände fällt! 
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| eig, daß 34 Sefaiden I de Schweiz wirk⸗ 
lich Bürger find, und- öaß barunler ſich dubermer 
* befinden. N N 
Griechenland. 
Es find. nunmehr von allen großen Mächten die 
Antwoctſchteiben erfolgt auf die erwähnte Citcular⸗De⸗ 
1 des öſterreichiſchen Kabinets. In derſelben war 
auf die Abhaltung einer neuen Londoner Konferenz an⸗ 
getragen, um mittelſt derſelben die Auftechthaltung Grie⸗ 
chenlands innerhalb feiner bisherigen Grenzen 
1 wie der Descendenz des Königs Otto auf dem grie⸗ 
ie 


en Thoone noch einmal feierlich auszuſprechen. Es 
hat in London keineswegs überraſcht, daß die Erklä⸗ 
tung der ruſſiſchen Regierung den Vorſchlägen des Für⸗ 
ſten Metternich durchaus entſprechend ausgefallen iſt. 
Se, Maj. der Kaiſer von Rußland, heißt es darin, 
nach vollkommener Billigung des von dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kabinete aufgeſtellten Principes, ſchließt ſich in 
etreff des erſten Punktes allen Schritten an, welche 
zur Verhinderung einer etwa beabſichtigten Erweiterung 
der griechiſchen Grenzen für nöthig erachtet werden ſoll⸗ 
ten. Hinſichtlich des zweiten Punktes, der Nachfolge, 
ſpricht jedoch die Antwort des Kaiſers ſich dahin aus, 
es heine wünſchenswerth, bei dieſet Gelegenheit wies 
derholt auszuſprechen, daß der Nachfolger auf dem grie⸗ 
chiſchen Throne in Zukunft der Religion dieſes 
Volkes angehören müſſe. Dieſe Erklärung iſt nicht 
1 9 die Bedingung, unter welcher Rußland ſich 
den Verhandlungen der übrigen Mächte anſchließen will, 
aber doch in der Weiſe ausgeſprochen, daß das Peters⸗ 
burger Kabinet, falls dieſe Anſicht auf einen Wider⸗ 
ſpruch von irgend einer Seite ſtoßen ſollte, dieſelbe für 
ſich und abgeſondert machen werde. Was Preußen 
anbetrifft, ſo hat ſich dieſe Macht, wie man vernimmt, 
der ablehnenden Antwort der Seemaͤchte in dieſer Frage 
angeſchloſſen und verſpricht nur ihre Mitwirkung bei 
etwaigen allgemeinen Maßregeln zur Auftechthaltung 
Status quo in der Türkei. — Das Reſultat der 
öſterreichiſchen Anfrage ſtellt ſich demnach ſo heraus, 
daß Rußland und Oeſterreich — wohl ſchon in Folge 
vorhergegangener Verſtändigung — für die Erneuerug 


der dem griechiſchen Staate zugeſicherten Garantie, 
England (lauch noch in einem zweiten Schreiben Lord 
Aberdeens) ſich entſchieden dagegen erklärt hat, wäh⸗ 


Srapkrei in Uebereinſtimmung mit Preußen biefe 
Mog be ih für beingend erforderlich ae ul 
beizutreten nicht 


(Weſer⸗Ztg.) 


ſelben jedoch, falls fie beliebt würde, 
verweigert. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 


5. Novbr. Je mehr das Jahr ſich ſei⸗ 

1 deſto mehr werden die Stadtver⸗ 
ordneten von den andrängenden Arbeiten, welche mit 
roßer Emſigkeit durch den Magiſtrat gefördert werden, in 
2 — An den Seſſionstagen kom⸗ 


langten Gehör, denn wie das Große, fo will im Haus: 
halt auch das Kleinfte beachtet werden. — Hyppothe⸗ 


dien, Legate, g 
angefochten feinen Weg geht, muß vor das Forum des 
Magiſtrats und bei der Verſammlung der Stadtverord⸗ 
neten Rede und Antwort geben. 3 
ſprechung eignen ſich dieſe Gegenſtände faſt gar nicht, 


le 5 j 
bahn der Uebe alber 
tern der „ee als Bahngeld pro Perſon 1 
Sgr. feſtgeſetzt ; zugleich iſt Hrn. Knaut, dem Pic: 
ter der Schlittſchühdahn vom Schmweidniger Thor bis 
zur Taſchendaſtion, noch die Stadtgraben⸗ Strecke von 
dort bis zum Ohlauer Thor zur Bahnbenutzung un⸗ 
entgeltlich berlaſſen worden, unter der Bedingung, daß 
auf dieſem Theile die Knaben armer Eltern eben⸗ 
falls, jedoch unentgeltiich ſich mit Schlittſchuhlau⸗ 
fen amüfiren dürfen. — Für die nächſte Sitzung liegt 
ein ebenfalls die Schuljugend betreffender Antrag vor. 
Damit nämlich die Turner Abends bei Beleuchtung und 
im erwärmten Saale ihre Uebungen als Vocbereitun⸗ 
gen für den Sommer vornehmen können, ſollen die 
Väter der Stadt 90 Rtl. bewilligen. Hoffentlich werden 


referiten, daß den Paͤch⸗ 


bie Herten, da der Magiſtrat für die Sache ſpiicht, 
dies zgeſchenk für die Jugend bewilligen. 
Beeslau, 8. Nov. (Erklärung der Sicher⸗ 


heits⸗Deputation.) Vor einigen 
Seiten der Stadtverordneten an den Magiſtrat mehre 
Anfragen ergangen in Betreff der Gasbeleuchtung, der 
Paradieskaſerne, des Schießwerders, der Bürgergarde, 
Laternenbeleuchtung u. ſ. w. Die meiſten Punkte ha⸗ 
ben durch die ſchriftliche Erklärung des Magiſtrats ihre 
Erledigung gefunden. — Auf die Anfrage, warum neu⸗ 
lich les war am 28. Oktober) Abends die Laternen nicht 
angezündet geweſen, obgleich bei der großen Finſterniß 
die Beleuchtung der Straßen ſehr nothwendig geweſen 
ſei, gibt die Sicherheits⸗Deputation die Erklärung: es 
ſei an jenem Tage bis 4 Uhr Nachmittags noch klares 
Wetter geweſen und Vollmond, ſo daß das Anzünden 
der Laternen überflüffig geſchienen; man hätte nicht 
vermuthen können, daß in Zeit von einer Stunde das 
Wetter ſich zu einem vollſtändig regneriſchen umwan⸗ 
deln würde. Hätte man im Gegentheil die Laternen 
anzünden laſſen und der klare Vollmond wäre ſtatt des 
Regenwetters eingetreten, ſo würde das Publikum über 
nutzloſe Verſchwendung geklagt haben, da jede Stunde 
eine Ausgabe von 4 Rthlr. verurſacht. Hierzu käme 
noch, daß nicht alle Laternen gereinigt und aufgehängt 
geweſen, weil das Reinigen der Gläſer, Schirme, Cy⸗ 
linder, Auskochen der Tillen, Repariren 1c. mit Beginn 
des Vollmondes geſchähe und mehre Tage dauere. Vom 
29ften incl. ſei aber die Beleuchtung ſchon wieder un⸗ 
unterbrochen fortgeſetzt worden. 

Breslau, 6. Dez. (Schützengilde, Schieß⸗ 
werder und Bürgergarde.) In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde von Seiten des Magiſtrats 
auf die früher geſchehene Anfrage: „wie weit die Schieß⸗ 
werder⸗ und Bürgergarden⸗Angelegenheit fortgeſchritten 
ſei?“ ungefähr folgende Erklärung gegeben: Ueber die 
Schießwerder⸗ Angelegenheit ſeien die nothwendigen 
Vorarbeiten im Gange. Die ernannten Commiſſarien, 
Herren Stadtrath Becker und Warnke, würden mit 
den von Seiten der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ernannten Commiſſarien (wir haben deren Namen ſchon 
früher in einem Referat mitgetheilt) gemeinſchaftlich 
dieſe Angelegenheit, ſobald die Vorarbeiten geſchehen, 
weiter leiten. Ueber die Bürgergarde, deren Reform 
früherhin von Seiten der Stadtverordneten beantragt 
worden iſt, giebt der Magiſtrat die Erklärung, daß 
dieſe Reform zugleich eine Regeneration werden und 
das Streben dahin gehen müſſe, dem Inſtitut der 
Bürgergarde eine neue zeitgemäße Tendenz, eine gei⸗ 
ſtige Bedeutung zu geben. Die Bürgerbewaffnung 
könne nur ſo lange in der kriegeriſchen Form ein in⸗ 
neres Leben bewahren, als die waffenfähige Bürgerſchaft 
ihre Mauern und Wälle ſelbſt zu vertheidigen hätte. 
Sie müßte verfallen, ſobald dieſe Beſtimmung wegfiel. 
Solle daher ein neues Leben in der Bürgergarde er⸗ 
weckt werden, ſo müſſe an die Stelle des untergegan⸗ 
genen militäriſchen ein anderes Element — das 
bürgerliche — zur Grundlage erwählt werden. Die 
Erklärung weiſet noch weiter darauf hin, daß nicht 
etwa die Schießübungen und die damit verbundenen 
Vergnügungen, ſondern die Anregung eines lebendigen 
Gemeinſinns in der Geſammtheit und ein kräftigeres 
Selbſtbewußtſein als der eigentliche Zweck zu betrachten ſeien. 
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hält es der Ma⸗ 
giſtrat für nothwendig: 1) Die Bürgergarde vollſtändig 
mit der Schützengilde zu verſchmelzen, dergeſtalt, daß 
dieſe künftig alle Bürger umfaſſe, welche der bürgerli⸗ 
chen Ehrenrechte theilhaftig; 2) den Schießwerder zu 
einem großen Vereinigungspunkt für den geſelli⸗ 
gen Verkehr der Bürger aus allen Sphären zu erheben; 3) 
mit der Mitgliedſchaft der Schützengilde wo möglich die 
Theilnahme an einem Verſorgungs⸗Inſtitut für den 
Fall der Verarmung, an Sterbekaſſen und ähnlichen 
praktiſchen Anſtalten zu verbinden; 4) alle koſtſpielige 
Uniformirung und überhaupt jede Nachahmung des Mi⸗ 
litärs abzuſchaffen und eine einfache gleichmäßige Be⸗ 
kleidung an deren Stelle zu ſetzen; 5) bei dem in Ats 
weſenheit der Garniſon zu verrichtenden Wachtdienſt 
keine Lohnwächter zuzulaſſen; 6) die Verpflichtung zum 
perſönlichen Wachtdienſte auf die Zeit bis zum 40, 
Lebensjahre zu beſchränken; 7) angemeſſene Vortheile, 
z. B. Steuererlaß während der Dienſtzeit mit der per⸗ 
ſönlichen Dienſt⸗Ableiſtung zu verbinden. — Zugleich 
aber erklärt der Magiſtrat, daß, im Fall die bei $ 6 
genannte perſönliche Dienſtleiſtung der Verſammlung 
nicht genehm wäre, es dann paſſend ſei, ein anſtändi⸗ 
ges ſtellvertretendes Corps bis zur Höhe von 600 Mann 
aus geeigneten Bürgern zu bilden. — Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammiung hielt es für nothwendig, zur Uns 
terſuchung des Gegenſtandes eine Commiſſion zu er⸗ 
nennen, welche in Verbindung mit der Schießwerder⸗ 
Commiſſion, da beide Angelegenheiten zu einer verſchmol⸗ 
zen werden ſollen, gemeinſchaftlich die Sache bearbeiten 
fol. Dem Magiſtrat wurde hiervon Anzeige gemacht, 
und werden wir wohl ſpäter über den Verlauf der 
Sache berichten konnen. 


jochen find von 


+ Breslau, 6. Dezbr. Am 3. d. M. wurde au 
dem zum biefigen Polizei Bereich gehörigen Oßwitzer 
Territorium ein männlicher Leichnam vorgefunden. Der 
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Fe ſich durch einen Piſtolenſchuß, wie bie 
paltenden Umſtände deutlich erkennen ließen, fe 
eibt. Der ganze Kopf war dergeſtalt zerſchmettert, 
daß die Geſichtszüge nicht mehr zu erkennen waren. 
Bisher iſt noch nicht bekannt worden, wer der Ent⸗ 
leibte iſt. — Am 4. d. Mts. entzündeten ſich in der 
Röthe⸗Dörre in dem Haufe Nr. 3 auf der Vorder: 
bleiche die Thüre und deren Pfoſten durch die Hitze 
des nahen Dörrofens. Durch die angeſtellten Arbeiter 
wurde indeſſen das Feuer noch zeitig genug bemerkt 
und dem weiteren Umſichgreifen deſſelben vorgebeugt. 
Es hätte ſehr leicht, Falls das Feuer nicht im Entſte⸗ 
hen unterdrückt worden wäre, eine ſehr große Gefahr 
für die Nachbarſchaft hervorgehen können, da ſich dort 
ſehr viele hölzerne Häufer befinden. 


5 Theater. ni 

Die am 4. d. erfolgte Aufführung von Mozarts 
„Don Juan“ verdanken wir dem Hrn. Stritt, wel⸗ 
cher dieſelbe zu feinem Benefiz gewählt hatte, und dar⸗ 
in in der Titelrolle erſchten. Die Beſetzung derſelben 
durch einen Tenoriſten läßt ſich nur dadurch rechtferti⸗ 
gen, daß es ſo möglich gemacht wurde, den Muſikfreun⸗ 
den wieder einmal den Genuß dieſes unvergänglichſten 
aller Tonwerke zu verſchaffen, denn wenn auch die aus 
der Compoſition entſpringenden Hinderniſſe nicht ſo er⸗ 
heblich ſind, daß ein muſikkundiger Sänger ſie nicht 
entweder beſeitigen oder doch wenigſtens umgehen kann, 
fo iſt doch in der Muſik zu häufig auf die Wirkung 
einer Baßſtimme gerechnet und an vielen Stellen wird, 
wenn ſie dem Tenor übertragen, die beabſichtigte Wir⸗ 
kung theils nicht erreicht, theils verfehlt; wir erwähnen 
beiſpielsweiſe das Quartett des erſten Akts. Die hö⸗ 
here Idee, welche nach competenter Kunſtanſicht poetiſch 
der Perſon des Don Juan zum Grunde liegt, daß er 
das Prinzip der vollendetſten Sinnlichkeit, die in ſich 
ſelbſt ihren Untergang findet, eine Miſchung des tra⸗ 
giſchen Eenſtes mit dem leichtfertigſten Weltſinn ſei, 
leuchtete aus der Darſtellung des Hrn. Stritt, den zwar 
ſeine hübſche Perſönlichkeit für eine angemeſſene äußere 
Repräſentation begünſtigt, nicht hervor; in ſeiner Auf⸗ 
faffung prävalirt der Lebemann, der unerſättliche Wüſt⸗ 
ling, der um jeden Preis ſeine frivolen Abſichten errei⸗ 
chen will, und nur in der Maſſe von galanten Aben⸗ 
teuern ſeine höchſte Befriedigung findet, für welche An⸗ 
ſicht auch die potenzirte Variante am Schluſſe der 
Champagnerfanfare ſprach. Dieſe mit unſerm Ideale des 
Don Juan nicht übereinſtimmende Auffaſſung des Hrn. 
Stritt darf jedoch die Anerkennung des Fleißes, wel⸗ 
chen er dieſer Rolle gewidmet hat, nicht beeinträchti⸗ 
gen. Der Toaſt, den er auf den unſterblichen Schöpfer 
dieſer herrlichen Muſik während des Allegretto, F-dur 
% Takt von Sarti ausbrachte, darf ſinngemäß erſt 
in dem folgenden Moderato nach den Worten Lepo⸗ 
rellos: „Ei, das iſt ja aus dem Figaro von Mozart!“ 
erfolgen. Die Donna Anna der Mad. Köſter rech⸗ 
nen wir zu den vorzüglichſten Rollen ihres reichen Re⸗ 
pertoired. Spiel und Geſang gleich in den erſten Sce⸗ 
nen, an der Leiche des Vaters und dem darauf fol⸗ 
genden Duett, waren vortrefflich; die wiederholte Auf⸗ 
forderung zum Schwur auf dem lange gehaltenen F, 
ganz im Sinne der von Mozart vorgeſchriebenem Fer⸗ 
mate, fo wie der colorirte Schluß des Duetlts, machten 
einen großartigen Eindruck. Die große Scene der Er⸗ 
zählung des Ueberfalls und die darauf folgende Arie 
waren ein zweiter Glanzpunkt unſerer Künſtlerin; dra⸗ 
matiſcher und muſikaliſcher Vortrag vereinigten ſich 
bier zu einem entzückenden Ganzen; das nachhaltige 
Portament des in dieſer Scene mehrfach an ſo ent⸗ 
ſcheidenden Stellen angewendeten hohen A wirkte herr⸗ 
lich. Mit Kraft und Nachdruck fang fie das Rondeau 
des zweiten Aktes, überwand die ſchwierigen Paſſagen 
deſſelben, und führte beſonders das Staccato ſehr be⸗ 
friedigend aus. Mad. Janik fang die Elvira bis auf 
den verſpäteten Eintritt zu Anfang des Quartetts mit 
gewohnter Korrektheit: die poetiſch und muſikaliſch fo 
reiche Austattung dieſer Rolle wurde aber von ihr 
nicht geltend gemacht. Die Gerichtsdienerſcene wurde 
ungedüͤhrlich gedehnt; fie fand heute bei der Maſſe beis 
nahe gar keinen Anklang, daher ſie zur Ruhe gebracht 
werden möchte. Dafür ſollten in der Kirchhofſcene die 
Recitative wieder hergeſtellt werden, damit die beiden 
Geſangsphraſen des Comthurs vom Pferde beſſer vor⸗ 
bereitet und eindringlicher hervorgehoben würden. 


d. g. 


Oppeln, 3. Decbr. Der Königliche Juſtiz. 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director 25 6% Di Hane 
wie, Leobſchüter Kreifes, if in Stelle des verſtorbenen Was 
rons von Bibra auf Poßnitz zum Kreis⸗Verordneten ge⸗ 
wählt und beftätigt worden. — Dem Schulamtskandidaten 
Dr. Ernft Julius Brix iſt die letzte Lehrerſtelle am Gymna⸗ 
ſio zu Brieg conferirt worden. — Der Dr. Fröhlich am Gym⸗ 
naſium in Neiſſe iſt zum 2ten Oberlehrer ernannt, und der 
Oberlehrer Köhnhorn vom Gymnaſium in Culm an das in 
Neiſſe verfegt worden. — Der Gafthofsbefiser Franz Richter 
zu Falkenberg iſt zum unbeſoldeten Rahmann daſelbſt; des⸗ 
gleichen der Seifenſieder Friedrich Bordke und der Apotheker 
Karl Fiebag zu Laſchnitz, als ſolche, auf ſechs Jahre gewählt 
und beſtätigt worden. — Der Candidat des evangeliſchen Pre⸗ 
digtamts, Wilhelm, iſt mit Allerhöchſter Genehmigung als 
verſorgungsberechtigter Supernumerarius in das Regierungs⸗ 
Büreau aufgenommen worden. > 
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Mannigfaltiges. abe 4 

+ Pofen, 4. Dez. Heute hat ſich hier abe 
ein entſetzliches Unglück zugetragen, indem ſechs Per⸗ 
ſonen von einem tollgewordenen Hunde gebiſſen 
worden ſind. Die Unglücklichen, von denen einer ſehr 
zerfleiſcht fein ſoll, find ſofort der ärztlichen Pflege über⸗ 
geben worden, und gehen ſelbſt im günſtigſten Falle ei⸗ 
ner mehrmonatlichen ſchmerztichen Behandlung entgegen. 
Derartige Unglücksfälle kommen hier leider verhältnig- 
mäßig zu oft vor, und doch iſt unſere Stadtbehörde noch 
nicht dahin zu bringen geweſen, eine Hundeſteuer, 
die noch immer die beſte Abwehr jenes Uebels iſt, eins 
zuführen. Wir leben hier in der That, wie im Orient, 
hunderte von herrenloſen Hunden treiben ſich bei Tag 
und Nacht auf den Straßen umher, und beläftigen die 
Einwohner zum mindeſten durch ihr unerträgliches Ge⸗ 
bell. Unſer Stadt⸗Aerar befindet ſich nicht in blühenden 
Umſtänden, eine Hundeſteuer würde ihm jedenfalls einen 
Zufluß von jährlich 2000 Thalern gewähren, und doch 
trägt die Behörde Bedenken, ſie einzuführen, wie laut 
ſie auch ſchon wiederholt in den hieſigen Zeitungen ge⸗ 
fordert worden iſt. Wir wollen hoffen, daß der heu⸗ 
tige entfegliche Unglücksfall den Unwillen unſers Pu- 
blikums dergeſtalt ſteigern werde, daß man ſich endlich 
zur Abhilfe des Uebels gezwungen ſieht. — An unferm 
Theater gaſtirt gegenwärtig der rühmlichſt bekannte 
Schauſpieler Herr Jerrmann, mit außerordentlichem 
Erfolge. Als er am letzten Freitag ſeinen erſten Gaſt⸗ 
rollencyelus beſchloß, war das Haus in einer Weiſe 
gefüllt, daß das Orcheſter den Schauluſtigen geräumt 
werden mußte. Herr Jerrmann, der ein von ihm ſelbſt 
verfaßtes Effekſtück „der Schlaftrunk“ gab, wurde mehr⸗ 
mals gerufen, und dann öffentlich zur Fortſetzung feines 
Gaſtſpiels aufgefordert. Der Künſtler iſt dieſem Wunſche 
nachgekommen, und hat bereits einen zweiten Rollen⸗ 
Eurfus begonnen. Auf Verlangen des kunſtſinnigen 
Publikums tritt er diesmal nur in klaſſiſchen Stücken 
auf. Herr Jerrmann gehört unſtreitig zu den wenigen 
Charakterdarſtellern im künſtleriſchen Sinne des Worts, 
die Deutſchland gegenwärtig noch aufzuweiſen hat. 


— (Prag.) Durch die oberſte Medizinal⸗Behörde 
iſt folgendes Mittel gegen die Waſſerſcheu, das von 
einem Ausländer vorgeſchlagen wurde, den Aemtern zur 
Bekanntmachung mitgetheilt worden. Die durch den 
Biß eines wüthenden Hundes entſtandene Wunde ſei 
biernach mit Salzwaſſer auszuwaſchen, dann mit Nuß⸗ 
öl zu begießen und mit demſelben bis zur gänzlichen 
Heilung immer feucht zu halten, oder, was noch beſſer 
ſein ſoll, in demſelhen zu baden. Wäre das Leben 
durch die Wunde gefährdet, ſo ſoll man dem Kranken 
folgende Medizin eingeben: 1 Quartierlein Nußöl 
(Kindern die Hälfte), dann 3 friſch gelegte Eier ohne 
Hahntritt (ſollte felber vorhanden fein, fo muß er aus⸗ 
gelöſt werden) bringe man in einen Tiegel, ſodann löſe 
man von einer Hagebuttenwurzel die erſte Rinde ab 
und ſchabe von der zweiten (je nachdem die Perſon 
ſchwach oder ſtark iſt) zu den erſten zwei Ingredienzien, 
laſſe dieſelben bei einem kleinen Feuer braten und gebe 
ſie dann, ſo warm als möglich, dem Kranken zu ge⸗ 


nießen, welcher jedoch binnen 24 Stunden nichts An⸗ 


deres eſſen, auch nicht Kleider und Wäſche wechſeln 
darf. Nach der Angabe des Einſenders ſoll dieſes 
Mittel durch mehrere glückliche Erfolge zwar erprobt 
ſein, was jedoch wiſſenſchaftliche Aerzte ſehr zu bezwei⸗ 
feln geneigt find, indem die Theorie gar keinen Anhalts⸗ 
punkt bietet, der auf eine allgemeine Bewährung dieſes 
Arkanums ſchließen laſſen ſollte. (A. P. 3.) 


— St. Petersburg.) Die ruſſiſche Literatur hat 
eine ihrer ausgezeichnetſten Zierden verloren; der bes 
rühmte Fabeldichter Kryloff iſt am 21ſten v. M. in 
einem Alter von 77 Jahren geſtorben. Er hatte kürz⸗ 
lich noch ausgezeichnete Proben ſeines glänzenden Ta⸗ 
lents gegeben. In ſeinen letzten Augenblicken äußerte 
et noch den Wunſch, daß allen denen, die ſeiner ge⸗ 
dachten, ein Exemplar feiner Fabeln zugeſchickt würde. 
Die überſandten Exemplare ſind in weißem Umſchlag 
mit ſchwarzem Rande, und über dem Titel lieſt man 
die Worte: „Darbringung zum Andenken an Iwan 
Andrejewitſch, auf deſſen Wunſch.“ 


— Frankfurt.) Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Schönburg⸗Waldenburg hat eine Summe von ſechszig⸗ 
tauſend Thalern zur Unterſtützung bedrängter evangeli⸗ 
ſcher Schullehrer in Oeſterreich ausgeſetzt. Die Vers 
ſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Göttingen 
ſprach darüber in einer beſonderen Adreſſe ihren tief⸗ 
gefühlten Dank aus. 


— (Chaux de Fonds, 28. November.) Großes 
Auffehen macht bier die Entdeckung einer unter zehn 
Schulknaben von 10 bis 15 Jahren entdeckten or⸗ 
ganiſirten Diebsbande, welche für ſich bereits ein 
eigenes Logement beſaß, wo ſie die Nacht zubrachten, 
und ſelbſt dem Markt von Neuenburg in corpore eis 
nen dreitägigen Beſuch abſtatteten. Ihre Weigerung, 
die Schulen und den Religionsunterricht zu beſuchen, 
führte erſt zur Entdeckung dieſer Bande. Sie ſitzen 
alle im Gefangniß zu Valangin. s 


A EIRE-— Shhhe 
4 — In Belgien iſt der älteſte, bi t bekannt 
gewordene Kupferſtich, den heiligen Chriſtoph darſtel⸗ 


lend, der das Jeſuskindlein auf den Schultern trägt, 
mit der Jahreszahl 1423 durch Zufall entder rden. 
Vor einigen Wochen wollte man in Mecheln einen 
alten Koffer, worin alte Papiere waren, verbrennen, 
und da entdeckte zufällig ein Kenner, daß im Innern 
des Deckels dieſer Kupferſtich aufgeklebt war. Die 
Königliche Bibliothek von Brüſſel hat ihn für 500 Frs. 
angekauft. 

— In Boſton, der Stadt der Notions, iſt ein 
Schneider⸗Etabliſſement, welches anzeigt, daß es bereit 
ſei, die in jener Stadt zu ſerwartenden 150,000 Fremden 
neu mit Herbſtkleidern zu verſehen. Um den Beſuch 
des Ladens am Abend deſto anziehender zu machen, 
ſpielt um dieſe Zeit eine vollſtändige Muſikbande bei 
einer Beleuchtung von mehreren Tauſend Lampen. 


Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
= La vater. 


Aktien Markt. 


Breslau, 6. Dezember. In Aktien waren die Eourſe 
derſelben heute zum Theil etwas niedriger. ! 
Oberſchl. 4% p. C. 117 Br. 116 G. priorit. 103%, Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 108 bez. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 105 etw. bez. 
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+ Breslau, 6. Dezbr. Das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ und nach ihm die „Schleſ. Zeitung“ hatten einen 
Artikel enthalten, in dem unter anderen, für den katho⸗ 
liſchen Prieſter Johannes Ronge ehrenvollen Zeugniſ⸗ 
ſen auch angeführt war, daß der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten zu Grottkau ſich für ihn bei dem 
Breslauer Domkapitel verwandt hätten. „Dieſe An⸗ 
gabe zu berichtigen,“ erklären die genannten ſtädtiſchen 
Behörden in Nr. 285 der „Bresl. Zeitung,“ daß ſie 
„dem Kaplan Ronge nur ein Atteſt über feine ſiltliche 


Führung während feiner Anſtellung am hieſigen Orte 
(Grotikau) ausgeftelit, in dieſem Aiteſte aber keineswegs 


ſich für den Herrn Ronge bei dem hochwürdigen Bis⸗ 
thums⸗Kapitular⸗Vikariat⸗Amte verwandt, noch weni⸗ 
ger aber den Wunſch ausgeſprochen haben, den Herrn 
Ronge noch länger als Seelſorger zu behalten.“ Da⸗ 
mit die Leſer über die Richtigkeit dieſer „Berichtigung“ 
ſich ein ſelbſtſtändiges Urtheil bilden können, führen wir 
nachſtehend die genannten Atteſte wörtlich an. Der 
Wohllöbliche Magiſtrat zu Grottkau bezeugte damals, 
als es galt, Herrn Ronge gegen einige kleinliche Ver⸗ 
läumdungen zu vertheidigen, Folgendes: „Daß der 
Herr Kaplan Ronge ſich während der Zeit ſeiner An⸗ 
ſtelung am hieſigen Orte jeder Zeit ſehr anftändig und 
gefittet und in allen Beziehungen vorwuefsfrei 
betragen, und feine Kleidung ducchaus nicht unpaffend, 
noch weniger überhaupt auffallend geweſen, wird hier⸗ 
mit, der Wahrhett gemäß, auf Verlangen des Herrn 
Ronge atteſtirt. Grottkau, den 8. Februar 1843. Der 
Magiſtrat.“ (Folgen die Unterſchriften.) — Die Stadt⸗ 
verordnetenzu Gtotikau gaben Herrn Ronge das Zeug: 
niß: „daß derſelbe während ſeines Hierſeins als Kaplan 
ſtets einen moraliſch geſitteten Lebenswandel geführt und 
der hieſigen Einwohnerſchaft, ſo weit uns bekannt, im⸗ 
mer mit Liebe und Freundlichkeit begegnet iſt. Was 
ſeine Kleidung anbetrifft, war dieſelbe durchaus nicht 
unanſtändig. Die Stadtverordneten haben dieſes Arteft 
aus eigener Uebetzeugung und mit gutem Gewiſſen aus⸗ 
geſtellt.“ — Wenn es auf den Wortlaut ankommt, 
ſo haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
Grotikau Recht: dieſe Zeugniſſe ſind nicht behufs Ver⸗ 
wendung für Herrn Ronge dem Domkapitel unmit⸗ 
telbar eingereicht, noch iſt darin der Wunſch ausge⸗ 
fprochen, den Herrn Ronge noch ferner als Seelſorger 
zu behalten, und inſofern ſind die Worte des Artikels 
im „Frankfurter Journal“ und in der „Schleſ. Ztg.“ 
nicht die richtigen. Wenn aber die Grottkauer Stadt: 
behörden — wie man doch vorausſetzen muß — den 
Sinn jener Angabe berichtigen wollten, ſo ſind ſie mit 
ſich in einen bedeutenden Widerſpruch gekommen. Herr 
Ronge war bei feiner geiſtlichen Behörde verläumdet 
worden. Er bittet zwei weltliche Behörden um Atteſte 
über ſein Leben und Wirken, und erhält ſie, doch wahr⸗ 
ſcheinlich nicht, um fie in fein Briefpult einzuſperren, 
oder vermittelſt derſelben ſich um eine vakante Erzprie⸗ 
ſterſtelle zu bewerben, ſondern um ſich vor der geiſtli⸗ 
chen Behörde zu purificiren. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten verwandten ſich alſo mittel⸗ 
bar wohl bei dem Breslauer Kapitel für 
Herrn Ronge, wodurch fie natürlich auch den Wunſch 
ausſprachen, ihn noch ferner als Seelſorger zu 
behalten. Denn darin, daß man einem Priefter „ein 
in allen Beziehungen vorwurfsfreies Betragen“ und 


n 


wen. 


„einen moraliſch gefii 


Lebenswandel“ zuſpricht, lie 
doch nicht etwa der borgen, ſeiner ſobald 
als mi e ‚Mir dies der Fall, ſo 
könnte man ja mit der atteſtirten Unmoralität 
in der e at und Würden 8 


Der erſte Theil der Grottkauer „Berichtigung“ ſtimmt 

dem Sinne nach ganz mit dem „berichtigten“ Ars 
tikel des „Frankf. Journals“ und der „Schleſ. Ztg.“ 
überein. — Sehen wir uns den zweiten Theil an, 
Wenn der erſte blos zu negiren verfucht, fo enthält 
dieſer eine poſitive Anklage gegen Herrn Ronge. Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Grottkau 
„müſſen“ noch „in Genägung des beſonderen Auf⸗ 
trags“ der katholiſchen Gemeinde beifügen: „daß Herr 
Ronge in Verrichtung feiner geistlichen Funktionen und 
namentlich in ſeinen Kanzelvorträgen nicht befriedigt 
hat.“ Hier ſind zwei Fälle möglich: Entweder ſtim⸗ 
men der Magiſtrat und die Stadtverordneten in dieſer 
Meinung mit der „katholiſchen Gemeinde“ überein, 
oder ſie ſind blos das Organ der letzteren. Iſt das 
Erſtere der Fall, ſo begreifen wir nicht, wie die Kom⸗ 
munal⸗ Vertreter (vorausgefegt, daß in dieſer Ausſage 
ein Vorwurf gegen Ronge liegen ſoll,) früher bes 
zeugen konnten, Ronge habe ſich „in allen Bezie⸗ 
hungen vorwurfsfrei betragen.“ Haben aber die Ver: 
treter nur „in Genügung der katholiſchen Gemeinde“ 
dieſen Ausſpruch gethan, ohne ſich ſelbſt dazu zu beken⸗ 
nen, ſo begreifen wir abermals Zweierlei nicht, erſtens 
die Kommunal⸗Vertreter — daß ſis die katholiſche Ge⸗ 
meinde in Dingen vertreten, die ſie nicht zu vertre⸗ 
ten im Stande find; zweitens begreifen wir die „katho⸗ 
liſche Gemeinde“ nicht. Zuvörderſt fragen wir: Haben 
rie katholiſchen Pfarrgenoſſen alle ohne Ausnahme und 
einſtimmig die ſtädtiſchen Vertreter „zur Genügung“ 
dleſes Auftrages erſucht, oder find es nur die vornehmſten 
Miigluder, die Repräſentanten der Gemeinde geweſen? 
Doch nur die letzteren. Dleſe b. ſtehen aus den intelli⸗ 
genteften katholiſchen Männern: dem Herrn Pfarrer, 
den katboliſchen Stadtverordneten, den ka boliſchen Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats, den katheliſchen Beamten und 
andern. Nun erhielt aber Herr Ronge zu den beiden 
angeführten Atteſten, ohne ſein Erſuchen, noch folgendes 
von den intelligenteſten Männern Grottkau's, felbft vom 
katholiſchen Pfarrer Hrn. Pech, unterſchrledenes Zeugniß: 
„Uns Endesunterſchrietenen gereicht es zum großen Ver⸗ 
gnügen, dem Hrn. Kaplan Ronge bierfeibft der Wahr⸗ 
heit und Pflicht gemäß beſcheinigen zu können, daß der⸗ 
ſelbe weder durch Kleidung, Benehmen oder auf irgend 
eine andere Art ſowohl im alltäglichen als auch 
bei Verrichtung feiner gelſtlichen Functlonen 
auff lend geworden ift oder Anlaß zu öffentlichem Aer⸗ 
gerniß gegeben hat. Vielmehr hat Herr Ronge durch 
ſein beſcheidenes, höchſt anſtändiges Benehmen, durch 
feinen exemplariſch moraliſchen Lebenswandel, den ſelbſt 
der ſchändlichſte Leumund nicht zu verdächtigen vermochte, 
ferner durch feinen regen Eifer für Ausbildung der Ju⸗ 
gend, ſowie überhaupt durch ſein freundliches humanes 
Betragen ſich gerechten Anſpruch auf allgemeine Liebe 
und Achtung erworden, weiche ihm auch im vollſten 
Maaße zu Theil wird.“ Einer ſchrieb zu ſeiner Unter⸗ 
ſchriſt: Verläumdungen gegen Heren Kaplan 
Ronge können nur von ganz gewöhnlichen 
Menſchen erfolgt fein.“ Der katholiſche Pfarrer 
Herr Pech, der doch am Ende allein in diefer Bezie⸗ 
hung als Gewährsmann anzuerkennen fein dürfte, fügte 
ſeiner Unterſchrift noch Folgendes bel: „Als rechtlicher 
und gewiſſenhaſter Mann bezeuge ich hiermit, daß ſeit 
dem 24. März 1841, an welchem Tage mir Herr 
Ronge ſein Kaplan⸗Decret präſentirte, ich an dem⸗ 
ſelben nichts wahrgenommen, was ibn als katholſſchen 
Geiſtiichen Eompromittiren könnte. Namentlich iſt mit 
nicht zu Ohten gekommen, daß er feine geiſtlichen Ver⸗ 
richtungen ohne Achtung und Würde verrichtet habe, und 
feine Kleldung und Haarſchnitt für anſtößig gebalten 
würden. Eigenttümlichkeiten und Mängel bat Jeder. 
auch Ankläger find davon nicht frei zu ſprechen, und es if} 
im Allgemeinen nichts Schweres, Jemanden zu ver⸗ 
dächtigen und ihm zu ſchaden, wenn ihm u ſelbſt in 
ſüitlicher Hinſicht nichts zur Laſt gelegt wer a) kann. 
Grottkau, 5. Februar 1843. De ed Ses 
ſcheint alto, ais wenn die „katholiſche 55e 8 Groet⸗ 
kau's erſt dann auf den Gedanke ue 5 
keit der geiſtiichen Verrichtungen Zeu niffen 19 als leb⸗ 
toter, ſelbſt mit den ebrenvolftet ſich nicht n den Hän⸗ 
den, die geiſtliche Behörde aul 45 günſtiger zu 
ſtimmen vermochte. er eſu * rn 3 
Worte hin, welche so 5 hr 15 Logit zum Trotz 
der unglücklichen Grote Er 1 erichtigung“ anſchließen 
und dahin lauten, „daß die katholſiche Gemeinde erſt 
in dem Augenblicke vom Schmerz ergriffen“ worden ſel, 
„als fie in Erfahrung brachte, daß Ronge feiner vor⸗ 
geſetzten Behörde den Gehorſam verweigert hatte, und 
wegen Ungeborſam ſuspendirt worden war.“ Roma 
locuta est und die Communalvertreter und die katho⸗ 
liſche Gemeinde zu Grotikau korrigiren hiernach nicht 
nut idre gegenwärtige Meinung üder Ronge, ſondern 
auch ihre im Jahre 1843 über denfelben ausgeſtellten 
Atteſte. Das iſt die erbauliche Moral dieſer Geſchichte. 


Weit zwei Beilagen. 


BEE 


Breslau, 4. Novbr. Wenn ich nicht durch ein 
Paar Jahre, wie Hr. Ronge, ſondern durch mehr als 
23 Jahre das Lehr-, Predigt: und Seelſorgeramt übe, 
und katholiſchen wie evangeliſchen Mitbürgern als ein 
Freund wahrer religiöſer Aufklärung und liebreicher 
Mäßigung bekannt zu ſein glaube; ſo dürfte wohl auch 
dieſes, durch das fortwährende Schreiben hervorgerufene, 
Wort einer genaueren Verſtändigung in den Her⸗ 
zen Vieler reichen Anklang finden. 

Der unterrichtete katholiſche Chriſt unterſcheidet das 
Weſentliche ſeiner heil. Religion von dem minder We⸗ 
ſentlichen, die ewig unwandelbaren Glaubenslehren und 
Sittenvorſchriften von den ſpäter hinzugetretenen kirch⸗ 
lichen Satzungen und ehrwürdigen Gebräuchen, knüpft 
aber ſo gern an das Sinnliche das Ueberſinnliche, und 
ergreift darum ſo zuvorkommlich jede Gelegenheit, ſei⸗ 
nem Geiſte ſtets neue Nahrung zu verleihen, ſeinen 
Glauben auch äußerlich vor aller Welt zu dekunden. 
Dahin gehören unter den chriſtlichen Tugendmitteln 
fromme Waufahrten, da wir Alle — blos Pilger, das 
game menſchliche Leben — nur eine Pilgerſchaft. Was 

nder, wenn alſo auch in dieſem Jahre eine unge⸗ 
wöhnliche Schaar von Gläubigen nach der Cathedrale 
von Trier wallte, um nach frommer Ueberlieferung bei 
Ausſtellung und Anſichtigwerdung des Gewandes Jeſu 
Chriſti ſich um fo mehr fein unſchuldsvolles Leiden und 
Sterben zu Gemüthe zu führen, um ſich um fo keäf⸗ 
tiger zu ermuthigen für die unvermeidlichen Mühſelig⸗ 
keiten det Zeit, ja, wenn ſo manche ſchwer Bedrängte 
voll kindlichen Vertrauens beteten: „Ach! wenn ich doch 
nur mit dem erkrankten Weibe des Evangeliums den 
Saum des Kleides Jeſu anrühren könnte, ich würde 
geheilt werden.“ Tritt nun hinzu, daß, da der Arm 
des Allerhöchſten ſtets unverkürzt, ſich Jüngere und 
Aeltere, Verlaſſene, Gebrechliche, Kranke wegen ihrer 
Glaubenskraft beſonders erhört fühlten, daß wegen huld⸗ 
reich erlangter Gnaden ausgerufen wird: ein Wun⸗ 
der! wer mag dann noch die nach einem fogenannten 
Gnadenorte herbeiſtrömende Menge zurückhalten? Sam: 
melt nicht das jämmerlichſte Schauſpiel zum Oefteren 
Tauſende der Neugierigen? Nimmt nicht der Vor: 
nehmſte bei mancherlei Nöthen des Leibes wie des Gei⸗ 


ſtes gar oft feine Zuflucht zu den allerabergläubigften | 


Mitteln? Iſt es nicht der Glaube, welcher Berge vers 
fent, felig macht? rn. 

Es iſt hier nicht mein Vorhaben, die Licht⸗ und 
Schattenſeite der Wallfahrten hervorzuheben, da der 
Mißbrauch einer Sache nie den rechten Gebrauch auf⸗ 
hebt. Um ein gründliches Urtheil über die Pilgerfahr⸗ 
ten nach Trier zu fällen, muß man ſich um ſo lebhaf⸗ 
ter in die Denkweiſe des Volkes verſetzen, die körper⸗ 
lichen und geiſtigen Bedürfniſſe deff.Iben geziemend er: 
faſſen, und den Hang zum noch nie Geſehenen und 
Wunderbaren genauer kennen. Eben ſo wenig meine 
Abſicht, von dem viel beſprochenen heil. Rocke zu han⸗ 
deln, indem die Ehre, welche der Katholik dieſer Tunica 


Französische und englische Jugend- Literatur. 


* 
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erweiſet, auf den Geſalbten des Herrn ſelbſt zurückfällt. 

Ich erlaube mir nur hinzuweiſen auf den allgemeinen 

Kirchenrath zu Trient, der s. XXV. ſagt: „Es iſt 

gut und nützlich, die Heiligen Gottes, ihre irdiſchen 

Ueberreſte und Bildniſſe zu verehren, nicht als ob letz⸗ 

teren ſchon an und für ſich eine übernatürliche Kraft 

einwohne.“ Und ſo ergeben ſich denn aus dem Ge⸗ 
ſagten folgende, für den Glaubensſchwachen wie Stat: 
ken höchſt beachtenswerthe Säge: 

1) Der erleuchtete katholiſche Chriſt unterſcheidet un⸗ 
umſtößlichen Glauben an Jeſum und die von ihm 
während ſeines heil. Wandels hienieden gewirkten 
Wunder von bloßer frommer Meinung. 

Der Glaube deſſelben hängt nicht ab von irgend 

einem ſpäteren Heiligen und den wunderbaren 

Handlungen, die Gott durch ſelben geübt haben 

fol, weil fonft die erſten eiftigen Chriſten den letz⸗ 

teren nachſtehen würden. 

3) Es bleibt ein Jeder ein ganz gut katholiſcher Ehriſt, 
ob er gewußt hat und dis auf dieſe Stunde weiß: 
daß in Trier der heil. Rock aufbewahrt werde, 
wie er dahin gelangt und zu einer Jubelfeier aus⸗ 
geſtellt worden ſei oder nicht. 

4) Nicht dieſem Gewande ſeldſt wohnet eine unmit⸗ 
telbar heilbtingende Kraft bei, ſonſt dürfte es der 
leidenden Menſchheit nie entzogen werden; ſondern 
der erhöhete Glaube an Chriſtum, den größten 
leiblichen wie geiſtigen Arzt, iſt es, welcher noch 
gegenwärtig Außerordentliches ſchaffen kann. 

Die von Trier aus veröffentlichten wundervollen 

Heilungen können von den Einen für wahr ge⸗ 

halten, dürfen aber auch von den Anderen fo 

lange nicht geglaubt werden, bis ſie nicht, dem 

Conc. Trident. zur Folge, nach der ſorgfältigſten 

Unterfuhung der Theologen und anderer erprobter 

Männer für glaubwürdig defunden worden. 

Ließe ſich ſogar das Alter nicht authentiſch nach⸗ 

weiſen und nicht mit unbedingter Beſtimmtheit 

ſagen: „Dies iſt nach ſo vielen Schickſalen der 
wunderſam erhaltene Rock unſeres Herrn Jeſu 

Chriſti;“ fo mag immerhin der, welcher körperlich 
und welcher geiſtig nach Trier pilgerte, ſich um 
ſo mehr im unbegränzten Vertrauen auf den gött⸗ 
lichen Weltheiland beſtärken, und zur Ausbreitung 
ſeines Reiches auf Erden, das Seine beitragen. 
7) Hat ſchon Jeſus ſeinen Verehrern nicht ſeinen 

Rock, ſondern ſeinen Geiſt, ſeinen Frieden hinter⸗ 
laſſen, theilten ſich die Kriegsknechte in feine Klei⸗ 
der, und warfen ſie über das Unterkleid das Loos; 
fo mag gleichwohl, wie das Kreuz und die Werk⸗ 
zeuge der Kreuzigung, ſo was immer uns an ſein 
bitteres Leiden und an ſeinen Verſöhnungstod 
nachdruckſam erinnert, als iheures Erbe in gebüh⸗ 
renden Ehren gehalten werden. 

8) Das Kleid war ohne Naht. Joh. 19, 23. Ein 

Bild der ungetheilten, einigen Kirche! Möge 

darum nach 1800 Jahren das Gewand ſelbſt nicht 


2) 


5) 


zum Zerwürfniſſe und zur Zwietracht dienen un⸗ 
ter Geiſtlichen und Laien, nicht zu einem Zeichen 
des Widerſpruchs unter chriſtlichen Glaubensbrü⸗ 
dern, ob in Deutſchland, Italien, Frankreich oder 


anderen Landen! Mögen vielmehr Alle, katholi⸗ 

ſche und evangeliſche Chriſten, nahe wie fern, bei 

ſianiger Betrachtung des myſtiſchen Rockes ſich zu 
einem großen ſchönen Bruder⸗ und Schweſterbunde 
vereinen unter dem oberſten Hirten der Seelen, 

Chriſtus! — 

Und hiermit ſchließe ich. Auf Sturm folgt von 
ſelbſt Stille. Jedes Uebermaß in Stoff und Form 
ſchadet. Möge Hr. Ronge, als unterzeichneter Pri e⸗ 
ſter, die freundlich mahnende Stimme älterer und er⸗ 
fahrungsreicher Seelſorger beachten, und ſich nicht 
durch flüchtig geſpendetes Lob und angebliche Dank⸗ 
adreſſen bethören laſſen! Heute erhoben, morgen tief 
erniedriget. Die Breslauer Diöceſe zählt nicht blos 
dieſen oder jenen in Freude und Schmerz bewährten 
Ehrenmann; ſie zählt der ſich mit aller Aufopferung 
Hingebenden, dem Höchſten fei Dank! gar Viele, und 
wer dem Altate dient, lebt und lebe auch vom Altare. 


Pfr. Dr. Th. Hoffmann. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die zur Gewerbe⸗Ausſtellung der deutſchen 
Bundes: und Zollvereinsſtaaten eingeſendet geweſenen 
Gegenſtäͤnde nunmehr zurück geſchickt worden, ſo wer⸗ 
den diejenigen Ausſteller oder Ankaͤufer ausgeſtellt gewe⸗ 
ſener Gegenſtände, Handwerker, Spediteure oder ſon⸗ 
ſtige Perſonen, welche noch Anforderungen an die un⸗ 
terzeichnete Kommiſſion wegen Ablieferung von Sachen, 
Preiszahlung oder aus irgend einem andern Grunde 
zu haben glauben, aufgefordert, dieſelben, ſofern dies 
noch nicht geſchehen, binnen vier Wochen vom heuti⸗ 
gen Tage an, mit den nöthigen Beweisſtücken verſe⸗ 
hen anzumelden, widrigenfalls ſolche Anſprüche von der 
unterzeichneten Kommiſſion nicht weiter berückſichtigt 
werden können. 

Berlin, den 30. November 1844. 

Kommiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung. 

4 Viebahn. 
FF ̃²˙ aaa naar 50 e 
Erklärung. 

Am 5. d. M. erſchien in der Breslauer Zeitung 
ein Artikel, der unterſchrieben war: „Mehrere Kan⸗ 
didaten der Medizin.“ Abgeſehen davon, wie 
wir über die Homöopathie denken, erklären wir hiermit, 
daß genannter Artikel von Keinem aus unferer Mitte 
ausgegangen iſt und daß unſere Unterſchrift zur Ecrei⸗ 
chung gewiſſer Zwecke gemißbraucht worden. 

Im Namen ſämmtlicher Kandidaten der 

hieſigen mediziniſchen Fakultät. 0 
Rutſch. Goldmann. Methner,. 


Eine Reihe neuer, zum Theil höchst anmuthiger Erscheinungen auf dem Gebiete der französischen und englischen 


Jugend-Literatur hat uns veranlasst, 


unser wohlausgestattetes Lager von französischen und englischen Kinder- 
welche bei ihrer mannigfaltigen Fassung und bei der bald kostbareren, 


ald einfacheren Ausstattung die vers 


und Jugendschriften, 
eden« 


sten Wünsehe und Ansprüche zu befriedigen geeignet sind, wiederum auf wahrhaft empfehlenswerthe Weise zu be- 
reichern. — Im Hinblick auf die nahende Weihnachtszeit erlauben wir uns, geehrte Eltern und Kinder- und Jugend- 
freunde zu einer Prüfung Jener auf den direeten Wegen aus Frankreich, Belgien und England bezogenen Vor- 


DIE BUCHHANDLUNG FERDINAND HIRT, 


Breslau, am Naschmarkt No. 47. 


räthe einzuladen, 


* 


B O R TS SS T 


euer⸗Verſicherungs Anſtalt BORUSSTA in Königsberg in Preußen, mit einem bedeuten 
erſicherten die Verpflichtung aufzulegen, Pramien⸗Nachſchüſſe zu leiſten, Gegenſtande aller Art, un 


Die 

’ ans in Folge eines Brandes, Blitzes oder einer 
träge ſelbſt aufzunehmen, 
Breslau, im Dezember 1844. 


Sonntag 
Concert im Bahnhofe 


ahrt von Breslau Nachmittags 1 uhr 43 Minuten. 
I [2 » „ 8 „ ” 
ei „ Canth 5, 33 „ 7 
3 — Abends 6 „ 46 


Dampfwagen⸗Züge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


2 en 5 Täglich: 

reslau Morgens 
nnn 
. Freiburg 


8 33 4 


Exploſion, ſelbſt 


i Bedingungen, ſo wie Antragsformulare 
n und werden die Policen ſofo 


und Mittwoch 
77777TTTTTCCCC000ͤͤ v 
Alle Sorten Schriften für Buchbinder 


find vor räthig in der Schriftgießerei von 
Fr iburger Erfen bahn Graß, Barth und 
u. 48 M.; Abends 5 u. — M. Nachm. 1 
N 3 5 15 — 2 
5. 18 . 


— 


den Grund⸗Garantie⸗Kapital, verſichert zu billigen und feften Prämien, 
d vergütet den Schaden und Veiluſt, welcher an den verſicherten Ges 
} ohne zu zünden, entſtanden; fei es durch Verbrennen durch Beſchadigung beim Löſchen und Riederreißen, 
durch erwieſen nothwendiges Aus räumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene t 
„werden unentgeltlich von mir verabreicht; auch bin ich gern erbötig, auf Wunſch der reſp. Verſicherxungs⸗ Suchenden 


abſichtliche Beſchadigung oder Vernichtung! 


rt von den Haupt⸗ Agenten Herrn Lübbert u. Sohn ausgefertigt. 


Der Agent Heinrich Itzinger, Aſſekuranz⸗Bureau Karlsſtraße Nr. 45. 


Tägliche Dampfwagen- Züge der Operſchleſiſchen 
Abfahrt v. Oppeln nach Breslan Morg. 7 u. 10 M. Mitt. 1 u. 10 M 
Breslau ⸗ Oppeln 1 l 


Eiſenbahn. 
Ab. 5 u. 40 m. 


N 2 5. 30 


1 


Comp. in Breslau. 


Außerdem Sonntags Sede sss sse ss esse 


und Mittwochs 
u. 45 M. 8 


2 


* 


„ 8 platz 7, im weißen Löwen, bei M. B. Cohn, wird fortgeſetzt. 
I: SRKSHSHHHKSGSCHHHHGCHHHHGANONXSGHODONHHOHS 


ir große Ausverkauf von Schnittwaaren, Biucher⸗ @ 


Theater :Hepertoire. ' 
Sonnabend zum Aten Male: „Maria von 

Schottland.“ Schauſpiel in 5 Akten 

von Hans Koefter. 
Sonntag: „Nobert der Teufel.“ Große 

Oper mit Ballet in 5 Akten, Muſik von 

Meyerbeer. (Alice, Mad. Koeſter.) 

H. 9. XII. 6. J. O III. 
F. z. O Z. 10. XII. St. F. u. T. U I. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern feierten wir unſere eheliche Ver⸗ 
bindung. Breslau, den 2. Dec. 1844. 
Julius Menzel. 
Leontine Menzel, verehel. geweſene 
Huhndorf, geb. Matthias. 
Todes⸗ Anzeige 
(ſtatt jeder beſondern Meldung). 

Der Anzeige vom 2. Decbr. d. J. ſehen wir 
uns mit tiefem Schmerze genöthigt hinzuzu⸗ 
fügen, daß uns nächſt unſerm älteſten Sohne 
Herrmann, nunmehr am 4. d. M. Abends 
4%½ Uhr auch unſere Tochter Magdalena, 
im Alter von 1%, Jahren, und heut Morgen 
7 Uhr unſer zweiter Sohn Ewald von 7% 
Jahren in Folge deſſelben entſetzlichen Scharlach⸗ 
fiebers nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
ſchnell und unerwartet entriſſen worden iſt. 

Breslau, den 5. December 1844. 

Diakonus Schmeidler und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
eute Nachmittag „ auf 5 uhr entſchlief 
ſanft meine mir unvergeßliche Frau Hen⸗ 
ziette in Folge der Brandroſe; um ſtille 
Theilnahme bittet: 
Heinrich Lier, Schneidermeiſter. 
Breslau, den 5. Dezbr. 1844. 
Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 9. 
Dezbr. Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6. 


Im — von Ungarn. 
Sonntag, den 8. Dezember: Großes 
Acer Wat Gesuch e 
en Muſik Geſellſchaft. Anfan 
Uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. Nun 


Ferd. Sommers ö 
Concert 


auf dem von ihm selbst erfundenen u. vom 
Kitter Dr. Franz Liszt benannnten 
Instrumente 
Euphonion, 
unter gefälliger Mitwirkung 
der Steiermärkischen Musik- 
N Gesellschaft 
findet 
Sonnabend den 7. December 
im Musiksaale der Königlichen Universität 
statt, 

Billets zu reservirten Plätzen a 1 Rthlr,, 
zu den übrigen Sitz-Plätzen à 15 Sgr., sind 
in der Buch- und Musikalien-Handlung des 
Herrn Grosser (vormals Cranz) zu haben. 
Am Eingange des Musiksaales findet kein 
Billetverkauf statt. 

Anfaug 7 Uhr. 
VVV 
© 


Donnerstag den 12. December: & 


Zweites Concert$ 
des akademischen Musik- 
Vereins. 8 
2 
H. Fleischer. R. Elpel. & 
F. Heller. 


Die Direktion. 
Adoagsss Bange 


U RER ER Ar 
Wissensechaftlicher * 
Verein \ . 


In der dritten Versammlung, Sonn- 7 
tags den 8. Decbr., wird, anstatt eines 
erkrankten Mitgliedes, Herr Prof. Dr. 4 
Nees v. Esenbeek den Vor- 
trag halten. 

J rr 

Die Predigt in der St. Trinitatſskrche, 
Sonnabend den 7. Dezember Nachmittag 
2 uhr, wird Herr Candidat Wendel über 
Sach. 9, 9 halten. M. Caro. 


Den Freunden meinen herzlichen Ab⸗ 
ſchiedsgruß und die Verſicherung treuen 
Andenkens. Carſtädt. 


J ra 8 e. N 

tarum ſorgt die Direktion der Freiburger 
enbahn nicht für einen lebhaftern Abfag 
der Kohlen, da gegenwärtig ein ſo großer Be⸗ 
gehr danach iſt, den ein paar dabei angeſtellte 
alte, lebensmüde Arbeiter keinesweges befrie⸗ 
digen können? 


7 Warnung. 
Da ich alle meine Bedürfniſſe ſtets baor 
bezahle, ſo warne ich hierdurch, Jemandem, 
ei wer es wolle, auf meinen Namen ir⸗ 
gend as zu borgen, indem ich fir derar⸗ 
tige Forderungen keine Zahlungen leiſten werde. 
Caroline Roſalie verw. Ruhneke, 
geb. Knopff. 


Mittwoch den II. Oechr. c. früh 9 uhr 
been, mit höherer Genehmigung im ng. St. 
Eliſabeth⸗Hoſpital hierſelbſt auf dem Dom, Heine 
Domſtraße Nr. 9, männliche und weibliche 

Bekleidungsſtücke, Feder⸗Betten, Bettwaſche u, 
ſonſtige Geräthſchaften öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung vers, 
kauft werden. 


N 
“5 
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ef 
der Buchhandlung Jofef Ma in Breslan if erffienen und zu haben: 


Lehrbuch fer Weiter 


2 . > 
Von Friedrich Nöffelt. 
Achte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bände, gr. 8. 1844. Preis: 3 Thle. 7½ Sgr. 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, 
machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, 
gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten 
Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige 


Im Verlage 


Die dritte Auflage: 


Lehrbuch der deutſchen Literatur 


das weibliche Geſchlecht, beſonders für höhere Tochterſchulen. 
i Von Friedrich Nöſſelt. 


Dritte verbeſſerte Auflage. 3 Bände. gr. 8. 1841. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und durch paſſende 
Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den berühmteſten Schrift⸗ 
ſtellern und ihren Hauptwerken, in fo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — Ueber die Nützlichkeit 
Unternehmens werden die Stimmen nicht geheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen We 
dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelven, ſowohl bei der Leitung einer höheren Töchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende 
0 5 Ba 4 nöthig gewordene 3. Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares 

eltend gemacht hat. Agi 


Die zehnte Auflage: N 


Kleine Weltgeſchichte 


Toͤchterſchulen und zum Privat Unterricht heranwachſender Madchen. 
Von Friedrich Nöſſelt. 


j Zehnte vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1843. 7½ Sgr. 
Von dieſer kleinen Weltgeſchichte, zum Schulgebrauch entworfen, iſt im vorigen Jahr die 10. Auflage, abermals verbeſſert, nöthig 
geworden, dadurch iſt die zweckmäßige und brauchbare Bearbeitung derſelben von neuem dargethan und ſomit das Büchlein zur weiteren 


Verbreitung in weiblichen Schulanſtalten beſtens empfohlen. 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. Feſt⸗Geſchenke 
BVBerauntmachung. 2 iin den elegant. Einbänden, Lens 
Zu einem Theile der Rüſtungen und Materialienbrücken des in der VI. Bauabteilung . sek Bach 11 9 Jen vorr 9 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bei Görlitz über die Neiffe zu erbauenden Viaducts Bresla or m db 10 gnaz Kohn in 
iſt eine 1 an von e Bohlen, Brettern und Latten erforder: (ging 3): (Schmiedebr. 16) und in Reiſſe 
lich, deren Anlieferung auf dem Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden ſoll. 7 g 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen, mit Nachweiſung der zu Leſchaßfenden Gattungen a Ste 1 88 f. 20 Ktl. 
Quantitäten, können im Bureau des Unterzeichneten, Unter⸗Kahle Nr. 1076, während der Rod 10 Tol 804. 4 81 59 Flop⸗ 
n täglich eingeſehen und nebſt den Submiſſions⸗Bedingungen in Empfang ge⸗ get Ie Aufl 830 21 SH 5 f 7 Went 
nommen werden. ie 8 N 
Anerbietungen zu dieſer Lieferung müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift: IX ie 8 A 1 900 
„die Holzlieferung zum Neiſſe⸗Viaduct betreffend,“ f. 10 tl. Tau; Saen Thle. 2 
vor dem 21. d. M. portofrei in dem bezeichneten Geſchäfs⸗Lokale abgegeben werden. Da an Tyle. 840, f. . u, eine Nacht. 
dieſem Tage, Vormittags 11 ubr, die eingegangenen Sub miſſtonen eröffnet werden ſollen, Thle. 842. m. 10 Sta n 16 
ſo müſſen ſpäter eingehende Meldungen unberückſichtigt bleiben. n 10 Sbrachtalig. 7.4 


5 e A E . Rtl. Derſelbe in du. m. Umri 
Die Submiffionaire find während der nächſten drei Wochen nach dem 21. Dezember e. on. m, Uumriſſ. f. 
an ihre Offerten gebunden. Goörlig, den 3. Dezember 1844. r P e e 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Im Auftrage: Der Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenjeur Weishaupt. 


Der Kuhnſche Frauen⸗Verein fur Hausarme. 
Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten weiblichen Arbeiten werden 

Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Dezember, 

Morgens von 9 bis 1 uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Lokale der vaterländi⸗ 

ſchen Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner 

und Theilnehmer freundlichſt und ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 6 Pf. 
für die Bee wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge verwendet werden. 

er Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 


Mu ſe um. 
Neu aufgeſtellt: a n 


Ein Portrait, Oelgemälde nach dem Leben von Herrn Portraitmaler Beyer; 
Ein dito von Herrn Portraitmaler F. Keilz 
Studienkopf, Oelgemälde von Herrn Julius Muhr aus München; 
mehrere neue Kupferſtiche und Lithographieen. 


u. romant. Deutſchland, compi. in 10 
Sectionen. m. 390 prachtv. Stahlſtich. Prä⸗ 
num.⸗Pr. 43% Rtl. f. 20 RE Campe's 
N re deren 831. m, Kpfrn. 
5 tl. r. v. Schmid, fä u 
10 2 m. ar era bie f. 
5% Rtl. nder- und Jugendſchri 

in' großer Auswahl. r 


Bel V. Pulvermacher, Schußhbrücke 
find nachſtehende Bücher ee 22 
fämmtl, Kinder⸗ und 8 Bde. 
m. Kpfru. u. Karten. 1831. . — — 
f. 7 Rtl. Schiller's Werke 12 Bde. 1838. 
f. 4 Rtl. Klopſtock's Werke 12 Bde. f. 3 Rtl. 
Tiedge's Werke 10 Bde. f. 3½ Rtl. B 6 
Schriften 6 Bde. f. 1%, RE 8 
ſämmtl. Werke, herausg. v. Wächter, 18 Bd. 
1837. Ldpr. 32 Rtl. f. 8 Rtl. Movers, die 
Phönizier, 1841. Ldpr. 3% f. 2 Nil. Peter 
Eſchenloers Geſch. d. Stadt Breslau, 2 Bde. 
1827. f. 1% Rtl. Walther, Silesia diploma- 
tica 1742, f. 1%, Rtl. Content ilesia To- 
gata 1706. 1%, Rtl. Bi 4 Ae. 
d. Kunſt des Alterthum, . 
Fol. 1776. f. 3% . Erasmus, Lob der 
Narrheit, überſ. v. Be 1 1b 
nach Holbein, f. 1080. 2. 3 ſtliche 


1 28. 
Pplloſopbte, 2 8e, 1797 25 Sgr. Oevres 


Naturrecht, 
de — Vor f. 2½% Rtl. 


Im Verlage des Unterzeichne 
ua erschienen: 
Aude 17127 Börsen- Tänze (5 
Polkas, Galoppe, 1 Länder, 1 Wal- 
zer, 1 Masurek), von Flor. Olbrich. 
; für Pfte, Pr, 15 Sgr. a 
| Famulus-Polka u. Hauskäpp- 
ehen-Galopp, von Flor. Olbrich, 
für Pfte. Pr. 3 Sgr. = 
und ferner die in ganz Frankreich so be- 


F. Karſch. 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nae 
unumschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu en 
nehmen, 3 Rthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. i 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


ten ist so 


Bei Ring (Becherſeite) Nr. 15, iſt ſoeben erfchienen; 


N 2 2 k liebte 
rwiderung auf die Predi P & Polka 
des Domherrn, Domprediger, Aug aut „Die pre DE upper a Se, ie 


F. W. Grosser, vorm. Cranz, 
Musikalien-Handlung u. Leih Institut, 
Ohlauer- Strasse Nr. 80. 


eren 2 - 
lt 24. Sonntage nach Pfingften- 
r 5 ab e 1½ Sgr. * 


—ꝗy -— — jä— ———— w—— —UUQUÄ—nͥ-. — m ùW9Ü'9ꝑ 


Aus 


1 A: 2 * 
eihnachts - Lager . 
der ? * . 


ir X 
such 
0. Breslau, r Ratibor 
den Nasehmarkt Nr. u7, — grossen Ring Nr. 5. 
Aus der Reihe meiner eignen Verlags-Unternehmungen verdient 

bei der Wahl eines Geschenkes für die Kinderwelt vorzugsweise 


Beachtung: 
" AGNES FRANZ, 
Vermächtniß an die Jugend. 


Mit Vignetten und Original- Holzschnitten, sechs Kupfern und dem Bildnisse der 
Dichterin nach Handzeichnungen von Fr. Koska. 


8. Geschmackvoll gebunden. Preis 2 Rthlr. 
AGNES FRANZ, AGNES FRANZ, 


Bueh für Kinder. 
Kinderlust. 


Mit Koska’s Zeichnungen, In zwei un- 
zertrennbaren Bänden. 8. geb. Mit Koska’s Zeichnungen. 8. geb. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 


2 Rilr. 25 Sgr. 
AGNES FRANZ, AGNES FRANZ, 
Hinderschatz. 


ae 

it Koska’ ichnungen. 8. b. 5 

Mit Kos 1 Ra 15 Ser. 5 8e Mit Koska's Zeichnungen, 8. geb. 1 Rtlr. 

Breslau und Ratibor, im December 1844. Ferdinand Hirt. 
Taſſo und Arioſt überſetzt von Gries. 

In der unterzeichneten Verlagshandlung find ſoeben erſchienen, vorräthig bei Ferdinand 


t in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchl 
425 . die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Arstoſchin vr. 
. 


' ck 
A. Stock: Lodovico Arioſto's 


Torquato Taſſo's 
Befreites eruſalem Raſender Roland 
J 


x 


berſetzt von erſetzt von 
D. Gries. D. Gries. 
Sechste Auflage. Oritte Auflage. 
Taſchenausgabe. Taſchenausgabe. 
a Erſter Theil. Erſter Theil. 
In Umſchlag broſchirt. Preis: %, Thaler. | In umſchlag brochirt. Preis: / Thaler. 


(Bollſtändig in 2 Theilen.) (Vollſtändig in 5 Theilen.) 


6 dem Verlag des Herrn Fr. Frommann in Jena in den unſerigen übergegan⸗ 
PR bee deren hoher Werth längſt die allgemeinſte Anerkennung u mi Be. 
erſcheinen hier zum erſtenmal in einer wohlfeilen und ierlich ausgeſtatteten Ta⸗ 
ſchenausgabe, weiche den zahlreichen Befigern ähnlicher Ausgaben von deütſchen und aus: 
ländiſchen Claſſikern mit Ueberzeugung empfohlen werden darf. 


Von 1 „ 


Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, be ax u. Comp., für d 8 
ammte Db pe we zie 2 die Hirt'ſche Buchhanvlung in Natibor, 
ur * — 


ie in Krotoſchin Stock 
ſo w allerie. Eine Auswahl der Meiſterwerke der größten Maler 


allet Zeiten und Schulen in Stahlſtichen von Englands ausgezeichnerften 
Künſtler.n 
von 20 Sgr. 
C. v. Rotteck's Geſchichte. Iuufte. Ausg. 9 Bde. 6 Thlr. 20 Sgr. 


— — Daſſelbe Werk ohne Stahlſtiche. 9 Bde. 5 Thlr. 
Hermes, Dr. K. H. Geſchichte der letzten 25 Jahre. 2 Bd. Subſcript.⸗ 
Auch als Supplement zu Rotteck's Geſchichte in 9 Bänden. 
Sporſchil. Die große Chronik von 1813, 1814 und 1815. Mit 6 Stahl⸗ 

6 Thlr. 20 Sgr. 
Mit Nachträgen cplt. 8 Thlr. 20 Sgr. 
Mit 10 Stahlſtichen. 
3 Thlr. 10 Sgr. 
— — Neues Heldenbuch für die deutſche Jugend. 
— — Der dreißigjährige Krieg, mit 184 Holzſchnitten illuſtrirt. Pracht⸗Ausg. 
5 Thlr. 7% S 
Illuſtrationen zur Allgemeinen Gefchichte. 24 Blätter. Von 
Rethel, zu den Geſchichtswerken von rd Schloſſer u. A. 2 Thlr. 
Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für d 
15 becher dure die Hitch. Buchhandlung in Matibor, 15 lte in Krötoſchin meg 
aus den heiligen Schriften des Alten und Neuen Teſtaments 
7 
nach Luther's Ueberſetzung, 
Bearbeitet und geordnet von Eduard Sparfeld, 
Mit 1 Steh vbrdentl. Lehrer an der erſten Bürgerſchule zu Leipzig. 
g ih. Preis 1 Thlr. 


Preis 3 Thlr. 
ſtichen, 23 Schlachtplänen nnd 4 Ueberſichtskarten. 6 Bde. 5. Ster.⸗ Aufl. 
— — Geſchichte der Hohenſtaufen. 
3 Bde. 
ſtichen. 2 Thlr. 
gr. x 
— — Daſſelbe Werk. Taſchen⸗Ausgabe. 2 Bde. 2 Thlr. 10 Sgr. 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und vorräthig in 
A. Stock: 5 
Die Bibel für Schule und 8 
| aus, 
für jedes Alter und jeden Stand. 
Stereotypausgabe. 56%, Bogen in gr. 8. In illüſtr. umſchlag. broch. 
Bereits f. 


1 Band complet. 
Mit 25 Stahl⸗ 


* 


* 


eit Ja derten hat Schule und Haus ſchmerzlich das Bedürfniß nach einer 
Bibelausgabe bene dee, 70 von allen das ſittliche Gefühl verletzenden Seiten, frei 
von jedem dem d unverſtändlichen Ausdruck, jugendlichen Leſern und überhaupt jedem 

und jedem Stande in die Hand gegeben werden könne. Denn weder der Lehrer noch 


lter va 
er Familienvater kann dem de i 
Beam eit bien dem reiferen Schüler oder der erwachſenen Tochter die Bibel in ihrer 


Vorſtehende neue Bibe 
der heiligen Schriften von 
dem ſi 


zusgab em Bedürfniſſe abhelfen. Sie enthält den Kern 
hd 2 1 2 Ueberſetzung; iſt frei von allen Stellen, welche 


Mreslau (Ring- und Sto 


hand u ig Ferdinand Virt, br 


1 5 8 
Bei Seitz in Ulm ist 
assen-E 


Am 


* 


% eben een und bei G. P. Aderholz in 


Nr. 58) zu haben: 


d Hymen. 


Enthüllte Geheimnisse der Liebe und Ehe. Ein unentbehrlicher Rathge- 


ber für Liebende und Vermählte, um in der Liebe und Ehe stets glück- 


lich und zufrieden leben zu können, 
zu ‚entwickeln. Mit einer Belehrung 


lichen Lebens und verschiedenen höchst wichtigen Vorschriften. 
Mit einem Titelkupfer. 


Auflage. 


Diese neue Ausgabe des dem Pub 


fortwährend zu fesseln und neue Reize 
über die Geheimnisse des geschlecht- 
Vierte 
12. br. 10 Sgr. 


likum seit einem Jahre so beliebt gewor- 


denen Werkchens hat eine solche Wichtigkeit erlangt, dass dieses allerliebste und 
böchst geschmackvoll ausgestattete kleine Buch zur Zierde jedes Toilettentisches 


und zum unentbehrlichen Rathgeber von 


Jung und Alt geworden ist, 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehle ich den beliebten, bei allen Buchhändlern 


und Buchbindern Schleſiens vorräthigen: 


Feſtgeſchenke für die Jugend. 
Bei Schmidt und Spring in Stuttgart 
ſind ſo eben erſchienen: 2 
Taſchenbuch für die deutſche 
Jugend. Herausgegeben von Franz 
Hoffmann. 27 Bogen Text mit 8 
eleganten Kupfern. Steif broſchirt. 
22 ½ Sgr. 
Naturgeſchichte für die Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts. 
„Von F. Martin. 29 Bogen Text 
mit 198 Abbildungen. Geheftet. 
22½ Sgr. 
Vorräthig bei G. P. Aderholz, Goſo⸗ 
horski und W. G. Korn in Breslau. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haven: 


Haͤkelſchule für Damen. 


Die Kunſt ſämmtliche Hakelarbeiten zu er⸗ 
lernen. Zum Schul: und Hausgebrauch 


chen. öte Auflage. Mit 25 Abbildungen. 
Ates Bochn, mit 22 Abbildungen. tes 
Bochn. mit 17 Abbildungen. Ates Bänd⸗ 
chen mit 17 Abbildungen. à Heft 10 Sgr. 


Filet⸗Schule, 
oder gründliche Anweiſung, 
alle vorkommenden Netzarbei⸗ 

ten anzufertigen. 
Ein Handbuch für Schul⸗ und Hausge⸗ 
brauch von Charlotte Leander. Mit 

22 Abbildungen. Ste Aufl. 10 Sgr. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 

Bei Fr. Hentze in Leipzig erſchienen ſo 
eben und ſind durch jede Buchhandlung zu 
haben, in Breslau bei G. P. Aderholz, 

Max u. Comp., Hirt ꝛc.: 

Auserleſene Predigten Tauler's, 
nebſt einzelnen Sätzen. Zur Erbauung 
für unſere Zeit. (Kleine Hauspo⸗ 
ſtille.) Geh. 10 Sgr. 

Der deutſche Redner. Muſterſammlung 
der deutſchen Beredtſamkeit aller Zeiten. 
Zum Gebrauche in Unterrichtsanſtalten, 
für Studirende, Staatsbeamte, Landtags⸗ 
deputirte, Stadträthe, Stadtverordnete 
und den gebildeten Bürger überhaupt. 
Von Dr. K. L. Kannegießer. gr. 8. 
Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Italieniſche Grammatik, nebſt Leſebuch 

und Worterperzeichniß für Anfänger und 
Geübtere und vorzüglich auch für 
Damen. Mit einer Geſchichte der ital. 
Literatur. Von Dr. K. L. Kannegie⸗ 

Zweite verm. Auflage. gr. 8. 

h. 1 Thlr. 

Franzöſiſcher Trichter, oder einfache 
Methode in 7 Stunden Franzoſiſch zu er⸗ 
lernen. Vierte vermehrte Auflage. 12 
Bogen. Geh. 10 Sgr. , 

Vorlegeblätter zur Uebung im freien 
Handzeichnen. (Geräthſchaften.) Ein 


Bildungsmittel für angehende Handwer⸗ 
ker. Von M. H. Mücke. 3 Hefte, je⸗ 
des 15 Sgr. 


Subhaſtations, Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hierſelbſt auf 
der neuen Weltgaſſe sub Nr. 16 und an der 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke belegenen, den Erben der 
verwittweten Inſpektor Pitſchke, geb. Här⸗ 
ſel, gehörigen, auf 8484 Rthl. 1 Sgr. 11 Pf. 
geſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 

den 13. N une Vormittags 

Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


ttlichen Gefühl Gefahr bringen könnten, genügt dabei durch ihre innere Organifation Fritſch in unferm Parteien ⸗ Zimmer anbe⸗ 


den Anforderungen der Wiſſenſchaft und entſpricht durch ihre äußere Einrichtung den Anfor- raumt. Taxe und Hypothekenſchein und Kauf: 


derungen der Gegenwart — Ausfüpen 

egen, rechen ſich ausführlicher über Ze AR unſerer Schul: und Hausbibel aus, 
deren Ai Anblick ſchon zur Genüge deweiſt, daß fie keineswegs mit den gewöhnlichen Bi, 
delbearbeitungen etwas gemein hat. g 


welche in jeder Buchhandlung bereit bedingungen können in der Subhaſtations⸗Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 1. Nov. 1844. 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Breslauer Volkskalender 


Herausgegeben von Leop. Schweitzer. 
Preis: geh. 12½ Sgr. — geb. 15 Sgr. — fein gebunden (beſonders zu Geſchenken 
geeignet) 17½ Sgr. 
Auch find alle andern Kalender, als: Steffens, Gubig, Nieritz Volkskalender, Wanderer, 
Bote, Termin⸗ und Comtoir⸗Kalender bei mir zu haben. 


1845. 


O. B. Schuhmann, 


2 Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 53, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 22, 
September 1839 zu Dresden verſtorbenen 
Königl. Rittmeiſters a. D., Ludwig Georg 
Gottlieb Graf von Noſtitz, geweſenen 
Beſitzers der Güter Urſchkau, Canitz und Briefe, 
Steinauer Kreiſes, wird hierdurch die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach $ 137 und folgende Titel 17 
des allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 19. November 1844. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Graf Rittberg. 


Bekanntmachung. 

Zur Einzahlung der an Weihnachten d. J. 
fälligen Pfandbriefszinſen haben wir den 23. 
und 24. Dezember und zur Auszahlung derſel⸗ 
ben den 27., 28., 30. und 31. December d. J. 
und den 2. und 3. Januar 1845 beſtimmt. 
Der Kaſſenabſchluß erfolgt am 3, Januar Mit⸗ 
tags 12 uhr. 2 
Görlitz, den 20. November 1844. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
gez. v. Ohneſorge. 


Mühlenveränderung. 

Der Waſſermüller Friedrich Lockfiſch zu 
Gaffron hieſigen Kreiſes, beabſichtiget bei der 
ihm eigenthümlich gehörenden Waſſermühle, 
des beſſeren Betriebes wegen, folgende Ein⸗ 
richtung ohne Veränderung des Fachbaumes 
vorzunehmen. 

Es ſoll nämlich das Waſſer aus dem ſoge⸗ 
nannten Oberteich, welcher auf dem Terrain 
des ꝛc. Lockſiſch und circa 6 Fuß höher als 
der Unterteich belegen, vermittelts zweier Röhre, 
die auf der Sohle des Unterteiches zu liegen 
kommen, dergeſtalt bis vor das Waſſerrad — 
welches um 4 Fuß im Durchmeſſer vergrößert 
wird — geleitet werden, daß es in einem da⸗ 
ſelbſt 6 Fuß hoch anzubringenden Reſervoir 
ſich ſammelnd auf das Waſſerrad ergießen 
und ſomit einen ſchnelleren und größeren Ums 
ſchwung bewirken ſoll. 

Dies wird hiermit in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. October 1810 zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, und werden diejenigen, 
welche hiegegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe binnen 
acht Wochen präkluſtviſcher Friſt zum weiteren 
Verfahren darüber hier anzumelden. 

P.⸗Wartenberg, den 3. Dezember 1844. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
(gez.) Baron von Zedlitz. 

— A 

Bekanntmachung einer Mühlen⸗ 

Anlage. 

Es beabſichtigt der Beſitzer des Kupferham⸗ 
mers in Deutſchhammer, aus dem dort im 
Ban begriffenen Walzwerke eine Mahlmühle 
mit 4 Gängen nach amerikanſſcher Art und 
lediglich zum Handel mit Mehl einzurichten. 
Der ſchon beſtehende Fachbaum ſoll dabei 
ganz unverändert bleiben, Hesgleichen beab⸗ 
ſichtigt derſelbe, die zwiſchen dem Kupferham⸗ 
mer und dem in eine Mahlmühle umzubauen⸗ 
den Walzwerke belegene Waſſermühle zu kaſ. 
ſiren, und daraus eine Graupenmühle mit 2 
Gängen, auch lediglich zum Handel beftimmt, 
zu errichten, wobei jedoch der Fachbaum nier 
92 ent oe au 7 85 kommen wird 

er Waſſerlauf ſoll bei bei i ba 
each ka d den Müßlenanlagen 

ndem dies Vorhaben auf Gru 

ordnung vom 28. Oktober 1810 ee Va 
chen Kenntniß gebracht wird, werden zugleich 
alle Diejenigen, welche dagegen ein Wider⸗ 
begeht ien A vermeinen, aufgefordert, 

. acht ; 

Friſt hier een ace 

Trebnitz, den 18. November 1844. 

Der königliche Se: 
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— — ͤ ͤ—⅛ʃ 
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Literarise 
N empfohlen von Ei 
Grass, Barth & Comp. 


In Sig. Lands berger's Buchhandlung in Gleiwitz iſt fo eben erſchienen und in als 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſttaße 
Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10: 


Bergmänniſches Taſchenbuch 


für alle 


Freunde der Bergwerks⸗Induſtrie, 


im beſonderen derjenigen 


Oberſchleſiens 


herausgegeben durch R. von Carnall, 
Königl. preuß. Ober⸗Bergamts⸗Aſſeſſor. 


Dr Jahrgang 1845. 


Gr. 8. Eleg. brochirt, mit einer Karte — Gebirgs⸗Durchſchnitte zu der geognoſti⸗ 
ſchen Karte von Oberſchleſien, mit Kalender 1 Rilr. 5 Sgr., ohne Kalender 1 Rtl. r 


Heinrigs Vorſchriften für den Schul: und 
2 Privatunterricht. 


igkeiten |. 
8 3 


2 9 7 


herausgegeben von . IR 
Ph. Marheineke und Th. W. Dittenberger. 
Siebenter Band. 
Auch unter dem Titel: 


Syſtem der chriſtlichen Dogmatik. 


Zweiter und letzter Band. 
Subſcriptionspreis bei Abnahme des Ganzen 1½ Thlr.; Ladenpreis bei Abnahme 
einzelner Abtheilungen 2 Thlr. 
(Bd. I—VII koſten im Subſcriptionspreis 15%, Ihle.) 

Auch dieſer Band der Daub ſchen Vorleſungen, welcher die Fortſetzung und den Schluß 
der Dogmatik enthält, zeichnet ſich ſowohl durch wiſſenſchaftlichen Ernſt als ächt chriſtliche 
Geſinnung des Verfaſſers aus. Ueberall feiner Aufgabe ſich bewußt, das ſpeciſiſch chriſtliche 
Element mit dem wiſſenſchaftlichen durchdringend zeigt er auf eine klare und überzeugende 
Weiſe die Wahrheit der einzelnen chriſtlichen Glaubenstehren und ihre Berechtigung der Kritik 
gegenüber auf. Demnach ſteht wohl zu erwarten, daß dies vortreffliche Werk, zumal bei 
den gegenwärtigen Bewegungen auf dem Gebiete des wiſſenſchaftlichen und kirchlichen Lebens, 


nicht allein bei den Theologen Anerkennung finden, 


bildeten Publikums in Anſpruch nehmen wird. 


Einzeln ſind unter folgenden Titeln zu haben: 


ſondern auch die Aufmerkſamkeit des ges 
Thlr. 


Prin⸗ 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln Bd. 1. Vorleſungen über die phitofophifde Anthropologie, Ladenpreis 27, 
bei denselben, Yang N 10, ſind g vorräthig 70 abel : f n Oppeln Bd. Ii. e den ee ee und über die Kritik des Bewelſes 
's Deut ſche Schul 8 ben. r das Daſein Gottes. 7. . j 
n 3 — 55 a ee für den erſten Unterricht im n ven Bd. III. Vorleſungen über die Prolegomena zur theologifhen Moral und über die 
— Dieſelben 1s und 28 Ergänzungsheft, jedes 10 Sgr. cipien der Ethik. Ladenpreis 2 Thlr. 
— Dieſelben für den zweiten unterricht. In 2 Abtbeilungen, jede 20 Sgr. 


Dieſelben zur weiteren Ausbildung im Schönſchreiben und Uebung in verzierten 
Ueberſchriften. In 2 Abtheilungen, jede 25 Sgr. 
Engliſche Schulvorſchriften, mit deutſchem Texte, für den erſten Unterricht. In 
2 Abtheilungen, jede 12% S 
Dieſelben für den zweiten unterricht. In 2 Abth, jede 5 Sgr. 
Dieſelben zur weitern Ausbildung im Schönſchreiben und Uebung in leichten Zü⸗ 
gen und Verzierungen. In 2 Xbth., jede 25 Sgr. 
Neue deu tſche und engliſche Schulvorſchriften, zur Erlernung einer geläufigen 
Geſchaͤftshand. 18 Heft. 12% Sgr. 
Im Verlage von er Glogau iſt erfhienen und vorräthig zu finden bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln: 
* 


r. L. Kieſewetter's neuer praktiſcher 


D 
Univerſal⸗Briefſteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
Inhalt: Hauptregeln der Rechtſchreibung. — Von der Interpunktion. — Vom Styl. 
Ueber den Ton in Briefen. — Innere und äußere Einrichtung der Briefe. — Vom Titelwe⸗ 


Bd. IV. V. Abtb. 1. 2. Syſtem der theologiſchen Moral. 3 Theile. Ladenpr. 7 Thlr. 
Bd. VI. VII. Syſtem der chriſtlichen Dogmatik. 2 Theile. Ladenpreis 5% Thlr. 


Verlag von Schmaltz in Leipzig und vorräthig bei Graf, Barth u. Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben / Ring Nr. 10: * 
Beſchreibung aller neu erfundenen 


magneto⸗elektriſchen und elektro⸗magnetiſchen 
Apparate und Maſchinen. 


für Gewerbtreibende. Von Dr. 


Ch. H. Schmidt. Mit 4 Abblldungen. 


Geh. 8 Gr. (10 Sgr.) ; 
Beſchreibung der neueſten Erfindungen und Fortſchtitte in der Galva noplaſtik 


Geh. Mit Abbild. 


10 gGr. 


12 ½ Sgr. 


Hierzu erſcheint von Zeit zu Zeit eine Fortſetzung, fo daß die Kaufer von den Fortſchrit⸗ 
ten der Galvanoplaſtik, welche für die Technik von ſo großer Bedeutung wird, immer un⸗ 


terrichtet bleiben. 
. 


— 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Poſtelwitz hieſigen Kreiſes 


fen. — Eingaben, Bittſchriften, Geſuche, Beſchwerden, Vorſtellungen ꝛc. an Behörden. — beabſichtigt eine neue, zum Handel mit Mehl 
Amtliche Berichte, Gutachten. — Bittſchriften, Fürbitten, Geſuche, Bewerbungen ꝛc. an Pri⸗ beſtimmte Windmühle, iſolirt auf den Domi⸗ 
vatperſonen nebſt Antworten. — Einladungsſchreiben, Gevatterbriefe. — Einladungen, An: nial⸗Feldern liegend, in Betrieb zu ſetzen. 


zeigen ꝛc. mittelſt Karten. — Todes-, Geburts⸗, Verlobungs⸗, Heirathsanzeigen und andere 


Familiennachrichten. — Benachrichtigungen, Erzählungen, Schilderungen. — Bath und Be⸗ 


lehrung fordernde und ertheilende Briefe. — Erinnerungs⸗ und Mahnbriefe, Aufträge, Be: 


ſtellungen, Zufertigungsſchreiben 20, — Kaufmänniſche Briefe. — Empfehlungsſchreiben. — 


Gemäß des Edikts u 28. Oktober 1810 


wird dieſes Vorhaben 9 
Kenntniß gebracht, und werden alle Diejeni⸗ 


gen, welche durch den gewahlten Platz dieſer 


Aufkündigungen der Miethe, des Dienſtes, der Kapitalien. — Beſchwerden, Vorſtellungen, Mühle einen natürlichen Schaden zu haben 
Vorwürfe, Ermahnungen, Warnungen. — Entſchuldigungs⸗ und Rechtfertigungsſchreiben. — glauben, hiermit aufgefordert, dieſes binnen 


Freundſchaftliche Briefe. — Briefe in Liebes und Heiraths angelegenheiten. — Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. — Beileidsbezeugungs⸗ und Troſtbriefe. — Beſchenkungsbriefe. — Dankſagungs⸗ 
ſchreiben. — Briefe gemiſchten Inhalts. — Kontrakte. — Verträge. — Vergleiche — Letzt⸗ 
willige Verordnungen — Schuldſcheine. — Quittungen, Pfand⸗, Depoſiten⸗ und Tilgungs⸗ 
ſcheine. — Von Wechſeln und Anweiſungen. — Bürgſchafts⸗ und Expromiſſionsſcheine. — 
Vollmachten. — Reverſe. — Ceſſionen. — Zeugniſſe. — Anzeigen. — Ankündigungen, Ge⸗ 
ſuche aller Art in öffentliche Blätter. — Formulare zu Frachtbriefen. — Deklarationen. — 
Rechnungsformulare. — Stammbuchsaufſätze. — Fremd wörter buch. 
22 Bogen groß Oktav weiß Druckpap. geh. 1843. 15 Sgr. 
Im Verlage von Flemming in Glogau iſt erſchienen und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau vorräthig zu finden: | 
Billigſte Hauspoſtille, unter dem Titel: der Glaube an Jeſum, 
ein vollſtändiger Jahrgang von Predigten über die Evangelien, zur häuslichen 
Erbauung, ſo wie zum Vorleſen in Landkirchen, von A. G. Balcke, Supe⸗ 
rintendent zu Jauer. 107 Bogen in 4. Preis 1 Thlr. 1 
Dieſe Poſtille wird beſonders wegen der einfachen, verſländlichen und gemüthlichen Sprache 
und des ächt chriſtlichen Geiſtes, der aus don Vorträgen ſpricht, gerühmt. 


Erbauungsbuch für chriſtl. Dienſtboten, herausgegeben von Dr. L. 


Köhler, Superint. zu Glogau. 8. Geh. 5 Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei 
denſelben, Ring Nr. 10, ift aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


C. Hartmann: 


Ueber den Eiſenhuͤtten⸗Betrieb 


mit den aus den Hohöfen entweichenden und aus feſten Brennmaterialien erzeugten 
Gaſen. Erſtes Heft. Mit 5 lithographirten Tafeln. ge. 8. 1 Rilr. 10 Sgr. 
Die Auffangung, Erzeugung und Benutzung der Gaſe iſt höchſt wichtig, nicht allein für 
das Eiſenhüttengewerbe, ſondern auch für die andern Zweige des metallurgiſchen Hüttenwe⸗ 
ſens, für die Glasfabrikation u. a. m. Wir erhalten durch dieſe glänzende Entdeckung eine 
neue Waffe in die Hand, um mit England und Belgien, für deren Eiſenhüttengewerke Na⸗ 
tur und Kunſt ſo viel thaten, beſſer als bis jetzt in die Schranken treten zu können. 


Im Verlage von C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Lehrbuch 


der Anwendung der Mechanik 
Ba. auf Maſchinen. 


Von J. V. Poncelet. 
Deutſch herausgegeben von Dr. C. H. Schnuſe. 
Erſter Band. Mit 8 lithographirten Tafeln. 
7 Gr. 8. Geheftet. Preis 3 Thlr. 

Poncelet's Name Hat in der angewandten Mathematik (techniſchen Mechanik) dieſelbe 
Berühmtheit erlangt, wie die Namen Poiffon, Cauchy ꝛc. in der tbeoretiſchen Mathe⸗ 
matik. Sein vorliegendes Le bebuch der Anwendung der Mechanik auf Maſchinen 
hat denſelben klaſſiſchen Werth, wie Poiſſon's Lehrbuch der theoretiſchen Mechanik ꝛc., fo 
daß eine Ueberſetzung deſſelben wohl keiner ſpeciellen Rechtfertigung bedarf, abgeſehen von 
dem pecuntären Vortheile der weit größeren Wohlfeilheit der deutſchen Ausgabe, denn das 
franzöſiſche Original koſtet über dreißig Thaler und iſt nur fehr ſchwer zu erhalten. 
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Präkluſivfriſt von 8 Wochen bei mir anzuzeigen. 
Oels, den 6. November 1844. 
Königlicher Landrath. 3 
v. Prittwis. 


Ein in hieſiger Kreisſtadt auf der lebhafte⸗ 
ſten Straße gelegenes, maſſives und im aller⸗ 
beſten Bauzuſtande befindliches, zweiſtöckiges 
Haus, welches 4 Stuben und drei Alkoven 
enthält, nebſt Hintergebäude mit einer Stube 
und einer Kammer, Wagen⸗Remiſe, Stallung 
für zwei Pferde und einem hübſchen Gartchen, 
iſt für 3000 Rtlr., (wovon nur etwa die 
Hälfte angezahlt werden darf) zu verkaufen. 

Dieſes Grundſtück eignet ſich nicht nur zur 
bequemen und eleganten Wohnung, ſondern 
auch vorzüglich zum Betriebe eines Hand⸗ 
lungs⸗Geſchafts. 

Der e ere wird auf Erfordern der 
Kaufluftigen nähere Auskunft eriheiten, 

Reichenbach Schl., am 20. Novbr. 1844. 

Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und 

Notarius publicus. 
Anſpach. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Montag den 9. Decbr. Vormittags 
9 uhr und die folgenden Vormittage 
ſoll der Nachlaß der verw. Ober⸗Regiſtrator 
Häger in dem Auktions⸗Gelaſſe des königl. 
Ober⸗ Landesgerichts gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden. 

Derfeibe befleht in Juwelen, Gold, Silber, 
Porzelan, Gläſern, Kupfer, Meſſing, Zinn ꝛc., 
in Leinenzeug und Beiten, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Hausgerätth, fo wie in allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch; desgleichen auch in einem 
Flügel⸗Inſtrument und einer goldenen Damen⸗ 
Uhr. Breslau, den 29. Nov. 1844. 

Hertel, Kommiſſtonsrath. 


* 
Auktion. 

Im Auftrage des Kaufmann Hrn. Beth⸗ 
ke, welcher ſein Geſchäft aufgegeben, werde ich 
am ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 

am Ringe Nr. 2, . 
aus feinem Lager Tücher u. Tuchreſte, Buks⸗ 
kings und Bukskingsreſte und andere Stoffe, 
öffentlich verſteigern. 

Breslau, den 4. Dezember 1844. iſſar 
Mannig, Auktions-Commiſſak⸗ 
: — 


Mentzels Wintergarten. 
Sonntag u Fate en 
oBes o 

4 en Anfang 3 uhr. 


mit zur öffentlichen | ft 


Auktion. g 
Am ten d. M., Nachm. 2 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 41, feine ge⸗ 
zwirnte ſchwarzſedene Spitzen, einige Daman: 
decken, Unterhofen, unte rocke, 13 Stück ae 
derkattune 1 Waaren, öffentlich * 
eigert werden. 
Breslau, den 4. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 17. Dezember d. J. und fol⸗ 
gende Tage, Vormittags von 9 bis 12 uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich 
im Auftrage des hieſigen Königl. Lands und 
Stadtgerichts im Forſthauſe zu Rothbuchen⸗ 
horſt bei Thiergarten, den Nachlaß des vers 
bi) al Daene den war; 

a Dez er ein Pferd (Ra 

2 Ofen, 5 Kühe, 2 Kater e gha 
4 Schweine, Federvieh, ve ene Wa⸗ 
gen, Schlitten und ſammtliches Haus⸗ und 
Landwirhſchafts⸗Geräth; 28 
den 18. Dezember Porzellan, Gläſer, Zinn 
Kupfer: und Meſſinggeſchur, Leib: und 
Tiſchwäſche, Möbel, Kleidungsſlücke und 
Gewehre; 
den 19. Dezember Betten, ſämmtliches 
Getreide, Haidekorn, Hirſe, Stroh, Kar⸗ 
toffeln, Rüben ꝛc. 
öffentlich an den Meiftbietenden, aber nur ges 
gen fofortige baare Zahlung, verſteigern. 

Neuſalz, den 30. Rovember 1844. 

Scholz, Rendant. 


Springer's Wintergarten, 
vormals Kroll. 

Sonntag den 8. Dezember: Subſerip⸗ 

tions Konzert. Anfang 3 uhr. Entree 
für Nicht: Abonnenten a Perſon 10 Sgr. 


Im Schweizer. Haufe 
onzert ftatt, 
findet heute, TR HR En 


— 


2) 


3) 
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iſch⸗ und Wurſt⸗ Ausſchieben 

BR 71 Denen ladet ein: 
Eichner, Stockgaſſe 20, 


Casperkes Winter ⸗Lofal. 
Sonntag den 8. Dezbr. großes 
Eoneert à la Gungl 
unter Leitung dee Mufit-Dirigenten Herrn 

Jacobi Alexander. 

Raheres die Anſchlagezettel. 


Zum Bratwurftausfchieb 


und Bratwurſt⸗Eſſen nebſt Konzert, Sonntag 
den 8. d. M, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, Dom im Großkretſcham⸗ 


Das Ausſchieben 
von Meſſerwaaren findet Sonntag den 8. Des 
zember ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Zoll, Cafetier, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Ta 


ö 
Zeitung. 


enthält eine große Auswahl: 


regulirter goldener und ſilberner Ancre⸗Cylinder⸗Spindel⸗Uhren, 


die mit äußerer Eleganz verbürgte Güte der Werke verbinden. 


Wieihnachts⸗ Anzeige, 
Die Leinwand⸗Handlung des M. Wolff, 


RNing⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, 
verkauft en gros et en detail: 


echte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand à 2½, 23,, 3, 3½, 4½ Sgr., 
Bert-Drillich, roth und blau, 2%, 3 ½, 4, 6, 0 Sgr. 
3 


Kleider: u. Schürzen⸗Leinwand 
Köper und Halbmerino , 
Kleider⸗Kattune et: 
Kattun⸗ und Köper» Tücher 
abgepaßte Leinwand⸗Schürzen = 5, 6 Sgr., 
Damaſt⸗Schürzen 10, 12 Sgr. 
Außerdem empfiehlt dieſelbe echt rein leinene Creas⸗ und gebleichte Leinwand, wofür ga⸗ 
rantirt wird; ferner: Tiſchzeug und Handtücher, weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, weiße 
und bunte Taſchentücher, Mobel⸗Damaſt, Poil de Chevre, Camelot und Thibet⸗Merino; roſa, 
karirten, gedruckten, rohen und Piqus⸗Parchent; weiße und bunte Bettdecken; Fries, Flanell 
und Multon, und noch viele andere Artikel zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Großer Ausverkauf 
niederlaͤndiſcher und franzoͤſiſcher Bukskings. 


Wegen Aufhebung des Geſchäfts iſt mir von einem niederländiſchen Handlungshauſe ein 
ſehr großes Lager von Bukskings zu Beinkleidern und Röcken, Cachemir⸗, Sammet und 
ſeidene Weſten in Kommiſſion gegeben worden, das bis zum zoſten d. M. geräumt fein 
muß. Ich empfehle daher genannte Gegenſtände, die ſich vorzüglich als Weihnachtsgeſchenke 
eignen, dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, Eingang im Hauſe. 


Bunte Kaffee⸗ Servietten, 
von 20 Sgr. bis 16 Rthlr. das Stück, desgleichen 


weiße und Naturel: Servietten 

empfiehlt in großer Auswahl: J 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
ö Schleſinger & Comp., 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Das Neueſte und Eleganteſte 


Weſten in Wolle, Sammet u. Seide empfiehlt in größter Auswahl 
die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
für Herren von H. Dienſtfertig, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Eiskeller 


für die Herren Conditoren und Wildprethändler ſind Werderſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 


Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte a Pfd. 6 Sgr. 
Aechte ruſſiſche Seife à Pfd. 5 Sgr. 
Palmöl⸗Soda⸗Seife à Pfd. 4, Sgr. 
Amerikaniſche Talgſeife a Pfd. 4½ Sgr. 
Sparſeife a Pfd. 3% Sgr. 

Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 5 Pfd. und bei Partien billiger, empfehlen 

Mentzel und Comp., 2 

. Mr. 13, Ede der Saufkräde, 

5399982229629 8858928989298 8 

Die Leinwand- und Zifchzeug- Handlung ® 

= des Eduard Kionka, 


Ring Nr. 35, in dem früher von Herrn Zeiſig innegehabten Lokale, 
ihr Lager von billiger echtfarbiger Kleider⸗ und Züchen⸗ und 
empfiehlt ihr Lag ei 5 N Schürzen⸗Züchen 1 


Fuß ⸗Teppiche 


in größter Auswahl, zu güliger Beachtung. BE 


98,99885920102099908299088 
Oskar Müller, Tapezirer und Decorateur, 


Breslau Hummerei Nr. 2, neben der Apotheke, 
empfiehlt ſich in for fältiafter Ausführung aller feinen Tapifferies Arbeiten, als: Ohr: 
Nick, Fuß⸗ und Suitand: Kiffen, Klingelzügen, Teppichen, wie in allen dieſes Fach betref⸗ 
fenden Arbeiten, nach dem neueften Geſchmack. 


Neue diesjaͤhrige große Roſinen 
5 We elan Tranben-Softnen, 


won 
„» 


u 


5, 6, 8 Sgr., 


R M „* 


* 


2 2 
2 
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empfingen und empfehlen: 


Bendix u. Bergmann, 


Reuſcheſtraße 65, im goldnen Hecht. 


ſchwarzen und bunten Lithographien verkauft zu den billigſten Preifen: 


Caraburno⸗Sultan⸗Roſinen ss aue 


Die groͤßte Haupt⸗Niederlage 
von Stearin⸗Lichten 
bei Mentzel u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, empfiehlt: 
Pracht⸗Kerzen a Pfd. 12½ Sgr., 
Stearin⸗Kerzen à Pfd. 11 Sgr., 
Margarin⸗Kerzen à Pfd. 10 Sgr., 
Palm ⸗Stearin⸗Kerzen a Pfd. 9 Sgr., 
Oranienburger Palmwachs⸗Lichte à Pfd. 9% Sgr. 


Sämmtliche Sorten bei Abnahme von Partien und in Kiſten billiger. 


Ein modernes Mahagoni⸗Mobiliar, 
wenig gebraucht, iſt veränderungshalber billig zu verkaufen und das Nähere darüber Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 46 im Gewölbe zu erfahren. 


Franzoͤſiſche Sammet- Weiten 
in reicher Auswahl, dergleichen ſeidene und wollene in den neueſten Deſſins. Seidene 


Herren⸗Chawls und ſammetne Megligee: Käppchen, fo wie ein vollſtändiges Lager 
von Tuchen und Bukskius offerirt zu möglichſt billigen Preiſen: 


Robert Auguſtini. 


Eliſabeth⸗ (Tuchhaus-) Straße Nr. 6, Ecke des Durchganges. 


Zum bevorſtehenden Fefte beehre auch ich mich mit meinem ſehr reichlich verſehenen 
Mode⸗Waaren⸗Lager zu empfehlen, und auf nachſtehende Artikel beſonders aufmerkſam zu 
machen: 

Die neueſten Farben-Zuſammenſtellungen in geftreiften ſeidenen Kleidern, ſchwarzen Mai: 
länder Glanz Taffte zu Mänteln und Kleidern, die allermodernſten Deſſins in bunten wol⸗ 
lenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, %, und 0% br. Lamas zu Mänteln und Burnuſſen, 
(etztere in reiner Wolle) desgleichen Plaids und Cachemir zu Mänteln, ferner ganz neue 
einfarbige Stoffe, die ich beſonders zu Hauskleidern und Ueberröcken empfehle, wie auch eine 
ſehr bedeutende Auswahl umſchlage⸗Tücher und Kattune ꝛc. 

Außerdem wird der Ausverkauf von einem Theil mei⸗ 
nes Waaren⸗ Lagers, und zwar namentlich Gegenſtände, 
welche ſich zu Weihnachts Gefchenfen beſonders eignen, 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 1 bis 2 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 


ſen fortgeſetzt. - 
Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, 
Eingang im Hauſe. 


Damen⸗Winter⸗Huͤte 


in größter Auswahl, nach neueſtem Geſchmack, empfiehlt die Handlung von 
Maria Morſch aus Leipzig, Ring Nr. 51. 


Altar⸗Kerzen a Pfd. 15 Sgr. 


in allen Größen, empfehlen: Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Damen: Winter: Hüte 


aus den mobernften Stoffen und in gutkleidender Facon empfiehlt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen: A. Storch, am Ringe Nr. 43, neben der großen Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend 

empfiehlt den Ausverkauf moderner Weſten N ſo wie eine Parthie Sack⸗ 
8 2 Ar it ſeid ter fü . 3 

Paletots, darunter einige mit ſeidenem nz Podjersty; Säupbrüde Rr. 27. 


7 OL” 
Anzeige für Damen. 
Stickereien zu Jagd⸗ und Reſſetaſchen, Toiletten, Flintenriemen und dergl. werden jeder⸗ 
zeit angenommen und äußerſt ſauber und billig garnirt Oderſtr. Nr. 13, bei G. Pur ers, 
— — :Q-— — — — — — 


Direkt aus Paris empfing 10 eben, per Poſt. 
leganteſte und Geſchmackvollſte von Cartonnagen, Pape⸗ 
en a Luxuspapieren und Nippfachen. gen, Pape 
Lederwaaren, als: Brieftaſchen, Notizbücher, Schreib-, Schul⸗ und Bücher⸗Mappen, 
Schreibunterlagen, Damen- und Herren⸗Neceſſaire, Cigarren⸗Etuis und andere diverſe neue 
Gegenſtände in gepreßtem und vergoldetem Leder. 
Malers und Zeichnen: Materialien, als die beſten Honig⸗, Aquarell: u. Miniaturs 
Farbenkaſten, vollſtändige Apparate zur Delmalerei, feine Briſtol⸗, Torchon⸗, bunte Pe 
weiße Zeichnenpapiere; fo wie eine bedeutende Auswahl von Statuetten, Kupferftichen, 


Louis Sommerbrodt's 


Kunſtverlags⸗ und Papierhandlung, lithographiſches Inſtit kerei 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben N . 4 
in Schweidnig, Ring Nr. 320, im eigenen Haufe. 1 


Neu etablirtes Spielwaaren⸗Lager 


ander Sawitziy — im Gaſthof zum Rautenk Hplauer Straße Rr. 8 
Parterre⸗Zimmer — ift feit Anfang des Ja 9 ranz, 3 9 
ſen 7 fang hrmarkts eröffnet und wird zu ſehr billigen Prei- 

Wiederverkaufer die dich hier ſehr vorthei tren können, werden auf gegenwär⸗ 
tiges neues Lager ebenfalls aufmerkſam He 7 i = 


Fa Lichtbild-Portraits. „Süe, 


Empfehlun 


werden gut und billig 


9 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


In meinem Atelier, Ring (Raſchmarktſ 
ganz neuen eigenthümlichen 
aufgeftellt, und empfehle olche zur gefälligen Anſicht. 


8⸗ und Viſiten⸗Karten 


geieriget: Lithographiſches Inſtitut von C. G. Gottſchling, 
„erſte Etage, d. K. Bank ſchrägüber. 


, Seit 


Julius Brill, Dayuerteotypift. 


Spielwaaren aller Art, 


darunter beſonders Baukaſten zu Brücken und Gebäuden — auch ächten Nürnberger Leb⸗ 


und Pfefferkuchen zu ſoliden Preiſen bei 
Wilh. 


Hartmann, Ring, Naſchmatkt⸗Seite Nr. 50, im Gewölbe. 


Hechten Mocca⸗Kaffee, a Pfd. 10 Sgr., 


empfehlen und haben denſelben auch täglich 


* 2 

Perſiſch Räucherwaſſer, 
welches wegen ſeinem feinen und höchſt ange⸗ 
nehmen Wohlgeruch immer größern Beifall 
findet, halte ich ſtets Lager, und koſtet das 
Glas nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 5 Sgr. — 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehm 
iſt Solches auch bei Hrn. Th. Liebich, Brelt 
ſtraße Nr. 39 zu haben. — 


Ferner empfehle ich alle Sorten Rum's 


von feinem und reinem Geſchmack zu billigen 
Preiſen; auch mit aller Sorgfalt bereitete 


Feine Punſch⸗Eſſenz, 
die richtige preußiſche Quart⸗Flaſche 20 Sgr., 
desgleichen die halbe Flaſche 10 Sgr. 


Joſ. Kienaſt, 


Nicolaiſtraße Nr. 16, (drei Könige). 


Federpoſen Offerte. 


Trotz den verſchiedenen Anpreiſungen von 
Stahlfedern behaupten dennoch die Fiber 
poſen den Vorzug und werden in allen Aem⸗ 
tern nach wie vor geliefert, ich habe daher 
mein Lager in allen Nummern bedeutend 
ſortirt und empfehle ſolche in vorzüglicher 
Güte zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen 
Rabatt, und Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis 
verabreicht. 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 46. 

Fr. Meyer. 
Ein . Dekonom, 

der ſeit 7 Jahren die Landwirthſchaft pratiſch be⸗ 
reibt und ſich in bedeutenden Oekonomieen ausge: 
bildet hat, ſucht ein Engagement als Beam⸗ 
ter. Herr Commiſſionair Mähl, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 36, wird die Güte haben, hier: 
über nähere Auskunft zu geben. 


Biſchof von gutem Rothwein, die Fl. 10 Sgr. 
Biſchof⸗Eſſenz, die Fl. 2 Sgr., im Dutzend 
billiger, empfiehlt: 
F. N. Goliſch, Kupferſchmiedeſtr. 25. 

Neun Stück neue Winterfenſter 5 Fuß 1 Zoll 
rheinl. Maaß hoch, 3 Fuß 11½ Zoll breit, be: 
ſchlagen und verglaſet, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei S. Dahlem, 
! Naſchmarkt Nr. 49. 

Sollte eine wohlhabende Dame geneigt ſein, 
ſich einer ſehr achtbaren mehrſeitig gebilde⸗ 
ten Familie, in der Frohſinn und Humani⸗ 
tät herrſcht, anzuſchließen, welche in einer 
angenehmen Gegend Niederſchleſiens lebt, die 
erfährt Näheres auf Briefe, unter der Adreſſe 
A. Z. poste restante Strehlen. 

Im Kaffeehauſe zu Rothkretſcham fin⸗ 
det Sonntag den 8 Dezember Concert mit 
Gefang ftatt, Zum Abendbrod⸗Gäuſe⸗ 


ig Schubert. 


F. TITTEN I SEE 
Mineralien Sammlungen. 

Eine von 400 Stück für 30 Rthlr., und 
eine in kleinerem Format von 200 Stück für 
0 Rthl., beide von einem Lehrer für die Ju: 
gend inſtruktiv eingerichtet, find in der Leuckart⸗ 
ſchen Buchhandlung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke, nachzuweiſen. 


Stralſunder Brat⸗Heringe 


offerirt in Fäſſern billig: 
Carl Straka. 


Große pom. Gänſebrüſte 
0 und offeriren billigſt: 


Knaus u. Comp., 


18 Albrechtsſtr. Nr. 58. 
2009099090000969200909 
Nähnadeln, 3 
inſt i 
feinfte Engliſche, empfingen wieder eine G 
Sendung und empfehlen ſolche von vor⸗ 
2 501 ſehr billig: 8 
Judas eng — 
3 


Se 96000 
Gefunden 6 


friſch gebrannt vorräthig: 
Mentzel u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Eine Directrice 
für ein auswärtiges Putzgeſchäft wird ſofort 
zu engagiren geſucht durch das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bueeau im alten Rathhauſe. 


Rügenwalder 
Gänsebrüste, 
Nord. Kräuter-Anchovies, 
Rhein-Neunaugen und 
Kieler Sprotten ' 
empfiehlt 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke Nr. 56, gegenüber der 
Stadt Warfhau. 

Circa 20 Etnr. gut conditionirter Hopfen, 
1839 —40r Ernte, ſteht auf dem Dominium 
Schmellwitz, Schweidnitzer Kr., zum Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Cigarren⸗Offerte. 
Cabannas⸗Cigarren, die 100 Stück 1¼½ 
Rthl., Silva die 100 Stück 1½ Rthl., und 
Roſa Lafama die 100 Stück a 1½ Rthl., 
empfiehlt als ſehr preiswürdig: 
die Cigarren- u. Tabak⸗Handlung Schmie⸗ 
debrücke Nr. 48, im Hotel de Saxe. 
Für 1 Nthl. 
60 Stück neue gute Schott. Heringe, oder 
60 Stück desgl. Berger⸗Heringe empfiehlt: 


Joſ. Kienaſt, 


Nikolai⸗Straße Nr. 16 (3 Königen). 


Verpachtung. 

Es ſoll bei der Herrſchaft Klein⸗Oels die 
hieſige Brau⸗ und Brennerei, zu welcher 12 
urbarialzwangspflichtige Kretſchmer gehören, 
von Johanni 1845 ab verpachtet werden. 

Hierzu qualificirte Perſonen von guter mo: 
raliſcher Führung und kautionsfähig können 
ſich im hieſigen Rentamte melden. 

Klein⸗Oels bei Ohlau, den 3. Dezbr. 1844. 


dei Knaben, welche die Material: 
Waaren⸗Handlung erlernen wollen, können 
ſich Ring Nr. 48 im Comtoir bei Hennig 
melden. 

Ein Foktaviger birkener Flügel ſteht billig 
zu verkaufen Car'sſtraße Nr. 38 im Hinter⸗ 
hofe 1 Treppe. 

Schlitten⸗ und Wagen⸗ Verkauf. 

Zwei neue moderne und ein gebrauchter 
Schlitten, und ein ſchöner Plauwagen mit 
Druckfedern ſtehen Meſſerſtraße Nr. 24 zum 
baldigen Verkauf. 

Ein ausgewachſener Wachtelhund iſt zu ver⸗ 
kaufen Oderthor Mehlgaſſe Nr. 1. 

Junge echte Wachtelhunde 
ſind zu verkaufen Weißgerbergaſſe Nr. 52, 
2 Stiegen. 

Die neueſten Freundſchafts⸗Bänder und Bro⸗ 
chen von Halb» Edelfteinen, in verſchiedenen 
Formen empfing und empfiehlt die Naturalien⸗ 
Handlung Albrechts⸗Straße Nr. 10. 

Durchaus zahme und ſprechende Papa⸗ 
geien, ſo wie ein Paar kleine Affen, verkauft 
zu auffallend billigen Preiſen die Naturalien⸗ 
Handkung Albrechts⸗Straße Nr. 10. 


Muſchel⸗Schmuck⸗Kaſten 
in verſchiedenen Größen werden von heut ab 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft in der Na⸗ 
turalien⸗Handlung 

Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Ein in der Ohlauer Vorſtadt hierſelbſt an 
einem belebten Platze gelegenes großes Grund⸗ 
ſtück nebſt Garten und Zubehör, worauf die 
Schankgerechtigkeit ruht und wobei zur Er⸗ 
bauung von Grundſtücken bedeutender Platz 
vorhanden, iſt für den feſten Preis von 5500 
Rthl. zu verkaufen. Das Nähere hierüber 
erfährt man Oderſtraße Nr. 3, erſte Etage, 


Zu vermiethen 
iſt zu Oſtern auf der Gartenſtraße Nr. 27, 
eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Stuben, 
1 Dienerftube, 1 Kochſtube nebſt Zubehör mit 
Stallung und Wagenremiſe. Nähere Nach⸗ 
richt bei Hrn. Auguſt Herrmann, Com: 
miſſionär, Oderſtraße Nr. 14. 


Vor dem Oderthor Kohlenſtraße Nr. 2 iſt 
eine freundliche Stube und Gelaß, mit oder 
ohne Meubles, zu vermiethen und zum Iſten 
Januar zu beziehen. 


985 


e ich rch 0 
Beftell ne en 

eſtellun ur ! tung ees, ö 
pees, x. ect ſo wie hier an⸗ 
men und mich ſtets beſtreben werde, dem 
igen Vertrauen zu entſprechen. Gleichzeitig 
empfehle ich mich mit der Zube ng diverſer 
Backwaaren, Compots, fo wie aller der Koch⸗ 
kunſt zugehörigen Speiſen, und bitte um ge⸗ 
fällige Notiznahme. 

A. Leifer, Traiteur. 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 26. 


Lichtbilder⸗ Portraits 


werden täglich im 


Tempel⸗Garten 


von 10 bis 3 uhr ſcharf und klar angefertigt: 
Gebrüder Lexow, 
(früher im Weiß ſchen Garten.) 
Auf dem Wege von Paſchkerwitz über Hü⸗ 
nern iſt den 4. Dezember ein geſchriebenes al⸗ 
tes braun eingebundenes Buch verloren ge⸗ 
gangen; der ehrliche Finder wird erſucht, das⸗ 
ſelbe an den Paſchkerwiger Amtmann Herrn 
Heinze gegen 1 Rthl. Belohnung abzugeben. 
Zwei neue hell polirte zweithürige Kleider⸗ 
ſchränke, zum auseinandernehmen, ſind bald zu 
verkaufen Barbaragaſſe Nr. 8, par terre. 


Spielwaaren 


in mannigfaltiger Auswahl empfiehlt: 
Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


Friſche ſpan. Weintrauben 


empfingen wiederum und empfehlen: 


G. Knaus u. Comp., 


Aulbrechts⸗Straße Nr. 38. 

Gänzlicher Ausverkauf von Da: 
menputzſachen findet Schweidnitzer⸗ 
r 


Waaren⸗Offerte. 


Sehr reinſchmeckende und grüne Caf⸗ 
fees, à Pfd. 5, 5%, 6, 6%, 7 u. 8 Sgr. 
Neuen großtürnigen carol. Reis, A 

Pfd. 2%, u. 3 Sgr. 

Sehr ſüße gelb und weiße Backzucker, 

a Pfd. 3%, 4½, 4½ u. 5 Sgr. 
Feinſte Gewürz⸗Chokolade, a Pfd. 7½ 

Sgr. bei 5 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, empfiehlt, 
fo wie alle übrigen Waaren, zu den möglichſt 
billigen Preiſen 3 y F = 

Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3 am Pokoyhof. 

Ein ſehr gut rentirendes Holzgeſchäft in der 
Nähe von Breslau, iſt wegen plötzlich einge⸗ 
tretener Verhältniſſe ſofort mit einem gerin⸗ 
gen Kapitale zu übernehmen; Näheres durch 

. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 

Ein Brief an einen Cadetten in Wahlſtatt 
iſt auf dem Wege zur Poſt verloren gegangen, 
der Finder wird gebeten, ihn Schmiedebrücke 
Nr. 5 abzugeben. 

Mehrece heizbare Gewölbe mit Schaufen⸗ 
ſtern, in der Nähe des Ringes, ſind zu ver⸗ 
miethen; Näheres durch 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 


Frische Trüffeln 


empfing per Poſt und empfiehlt: 


H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke Nr. 56, gegenüber der 
Stadt Warſchau. 


ſchofsſtraße Nr. 8 nach der Hummerei Nr. 30 
bis 40 ve e; ich bitte, mir das bis⸗ 


erteg 
her geſchenkte uen auch in dem neuen 
Locale geneigteſt angedeihen zu laſſen, welches 
ich in jeder Beziehung mir zu erhalten be⸗ 
müht ſein werde. 


J. Schmidt, 


Sattler und Wagenbauer. 


mit Schaufel und Zange, in allen Sor⸗ 
ten, empfehlen: 5 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 

Wilh. Schmolz u. Comp., 


— 
* Inhaber eigener Fabriken. 
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angefommene Fremde. 

Den 5, Dezember. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Oberſt v. Lupinski a. Gleiwitz. 
Hr. Commiſſionsrath Kaſelowski a. Erdmanns⸗ 
dorf. Hr. Oecon.⸗Commiſſar Menzel a. Gr: 
Strehliz. Hr. Oberförſter Scherdemantel a. 
Grüſſau. Hr. Gutsbeſ. Kramſta. Hr. Partic. 
Heumann aus Frankfurt. Herr Apotheker 
Ullbricht a. Waldenburg. HH. Kaufl. Bar: 
tels a. Bremen, Schwartz a. Oſchag. Herr 
Commiſſionair Zeuner a. Waldenburg. HB. 
Bar. v. Zedlitz⸗Neukirch u. Gr. Quadt⸗Ißny 
aus Piſchkowitz. — Hotel zur Tre 
Gans: Hr. Major v. Rieben a. Tſchieleſen. 
Hd. Gutsbeſ. Gr. v. Starczynski a. War: 
ſchau, v. Lothringen a. Prag Herr Rentier 
Linch a. London. Fr. Oecon.⸗Rath Wölfing 
a. Bromberg. Hr. Kaufm. Hempel a. Ham: 
burg. — Hotel de Sileſie: Hp. Gutsbeſ. 
Bar, v. Saurma a. Ojas, Michels a. Peters⸗ 
burg. Hr. Kammerherr von Teichmonn aus 
Martenberg. Herr Juſtizrath Schüller aus 
Poſen kommend. Hr. Kaufm. Rink a. Lauban. 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Haupt⸗ 
mann Wilkens a. Glogau. DH. Gutsbeſitzer 
Richter a. Jakobskirch, v. Chappuis a. Raſch⸗ 
witz. Hr. Partic. Krüger aus Schmiedeberg. 
Hr. Kaufm. Roſenkranz a. Leipzig. - Hotell 
zum blauen Hirſch: Gräſin v. Pückler a. 
Sacherwitz. Baronin von Kloch aus Maſſel. 
Herr Bürgermeifter Aßmann aus Strehlen. 
Hr. Maſchinenbauer Beermann aus Gleiwitz. 
Hd. Kaufl. Dreifuß aus 8 —.— 2 

N a. Jauer, Kohl a. * 
— Bupenennı . Raben Herr 
Inſp. Greulſch a. Merzdorf. Herr Conditor 
Hauer a. Oppeln. Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Engel a. Berlin. Hr. Oberamtm. 
Gerlitz aus Kempen. Hr. Juſtiziarius Hoff⸗ 
mann a. Zobten. Hr. Gutsbeſ. Skorzewski 
a. Rymbilitz. Hr. Oecon Ludenſa a. Roſen⸗ 
berg. — Goldener Zepter Hr. Lieutenant 
Pollack aus Böhmwitz. Herr Oberamtmann 
Fritſch a. Peterwitz. Hr. Oecon. Stiegler a. 
Sobatko. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Jockiſch aus 
Zantoch. — Rautenkranz: Herr Pfarrer 
Hein aus Gorkau. — Weißes Roß: Herr 
Kaufmann Guttmann a. Wartenberg. Herr 
Wirihſchafts⸗Inſp. Sommer a. Köben, Herr 
Gutsbeſ. Reimnitz a. Mönchmotſchelnie. Frau 
Gutsbeſ. Zindler a. Groſſen. Hr. Inſpector 
Franke a. Rogau. g 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Kaufm. Friedländer a. Leobfhüg. 


Geld- & Kilecien - Cours. 
Breslau, den 6 Dezember 1844. 


8008000 0009980990 
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Fabelt Geld- Course, Briefe. ; Geld, 
Die Watten⸗Fabrik von G. Frank u. 4 
Comp., Nikolai» Straße Nr. 20, empfiehlt er. a Re SE 951, 
ihr gut aſſortirtes Lager von Watten, und priedrichedor. r 2 113% 
ie bei reeler Bedienung die billigften | Louador - m, — 15 
8 . ].Polnisch Courant u — 
Vorigen Sonnabend iſt eine Wachtelhündin Poloisch: Papiergeld 96% 
mit gelbem Halsband, auf den Eur Zampa Wiener Banco-Noten 180 Fl. 105 ½¼ j 
hörend, verloren gegangen; wer felbige Reuſche⸗ ER 
ua 4 I beim Wirth abgiebt, erhält Kfecten-Course. 5 Pu 
thlr. Belohnung. 1 x — Er 
— — — —ů staat Schuläschel 3½ 100 In 
Gefunden wurde ein Packet Mandeln. Der Sechal.Pr. SchelnohtoR., x „ 9% 
ſich legitimirende Eigenthümer kann es gegen | Bresisuer Stadt-Obligat. . | 3”/a Bu — 
Erſtattung der Infertionsgebühren Matthias: | Dito Gerechtigkeits- dito | 4% 2 
Straße Nr. 66 par terre abholen. Grosshera, Pos. Plandbr. | $, | 98 103%, 
dito dito dito * N er; 
Ein goldener Ring mit fünf Brillanten ift | Schlcs. Pfandbr. v. 1000 K. . 999 — 
auf dem Wege von der Weintraube, die Ku⸗] dito dito Bee: * X — 
pferſchmiedeſtraße entlang, bis zu dem Regie-] dito Litt. B. dito 1000 . 4 es 103%, 
rungsgebäude verloren gegangen. Der Binder | dito dito * — = 
reſp. Abgeber erhält den Goldwerth deffelben | ale dee Al 9 ö — 
bei ꝛc. Palaszkiewicz, Kupferſchmiede⸗¶Dieeonö e 4% 
ſtraße in der Weintraube. 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
f Therm o meter 
5. Dezbr. 1844. 9 inneres. N daßeres. feuchtes] Wind. Sewölt. 
sah; — 1 1 nietriger. 
Morgens 6 uhr 28“ 2, 400 1 = 9, 6] 0a „ dJ deer 
Morgens 9 uhr. 7. lm 0, 2 8, 6] 0, 2 2 8 5 
Mittags 12 uhr. re, e 2» ND „ 
Kachmitt. 3 Uhr.“ I 34 0, 2 — 7, 21 04 [1% 8 x 
Abents 9 uhr. #06 1, 0/— 7, 2] 0,2 6 84 aberwölkt 
Temperatur: Minimum — 9, ö Maximum — 7,1 Oder 0, 0 


